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Freitag, 23. Juli. 


wie die nordöſtlichen Provinzen. e baren, an 1. N. 207. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Gudwangen, 23. Juli. der Kaiſer machte 
geſtern Vormittag mit einigen Herren einen 
zweiſtündigen Spaziergang und verblieb den 
übrigen Theil des Tages an Bord, während ein 
anderer Theil der Herren eine Partie nach 
Stahlheim und zurück ausführte. Nach den ver- 
änderten Dispoſitionen wird in der kommenden 
Nacht um 3 Uhr nach Molde in See gegangen. 
Das Wetter iſt unverändert ſchön. 


Berlin, 23. Juli. Bisher iſt das nachfolgende 
Programm zum Beſuche des Kaiſerpaares in 
Peterhof aufgeſtellt: 7. Auguſt: Ankunft Vor- 
mittags auf der Rhede von Kronſtadt, wohin 
das ruſſiſche Kaiſerpaar auf der Kaiſernacht 
„Alexandra“ zur Begrüßung entgegenfährt. 
Großer Empfang findet an der Landungsbrücke 
in Neu- Peterhof ſtatt. Vormittags macht das 
deutſche Aaiferpaar Beſuche, Abends findet ein 
Galafeſt in Peterhof ſtatt. Am 8. Auguſt Dor- 
mittags treffen die deutſchen Majeftäten auf einer 
Kaiſervacht in Petersburg an der Nikolaibrücke 
ein und begeben ſich von hier aus nach der 
Peter-Pauls-Rathedrale, wohnen ferner der Ein. 
weihung des Flügel- Neubaues des deutſchen 
Alexander -Koſpitals bei und empfangen ſodann 
in der deutſchen Botichaft die Deputation der 
reichsdeutſchen Colonien. Darauf folgt ein Früh- 
ſtück beim Zürften Radolin und Nachmittags im 
Winterpalais Empfang des diplomatiſchen Corps. 
Abends 6 Uhr Umritt der ruſſiſchen und deutſchen 
Majeftäten im Lager von Kraßnoje-Selo, wonach 
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graßnoße. Selo, 


Abends Galavorſtellung auf der Olga-Inſel im 


Neu-Peterhofer Parke. Der 10. Auguſt Bormit- 
tags fteht zur Verfügung der Majeſtäten. Abends 
findet eine Feſtbeleuchtung des Peterhofer Parkes 
ſtatt. Beide Kaiſerpaare nehmen den Thee in 
dem am Meere gelegenen Luſtſchloſſe Peter des 
Großen, Monplaiſir, ein. 

Am 11. Auguſt Vormittags erfolgt die Rück ⸗ 
reife nach Deutſchland. die ruſſiſchen Mafeſtäten 
geben dem deutſchen Kaiſerpaar das Gelete. 

Berlin, 23. Juli. Wie ein parlamentariſcher 
Berichterſtatter erfahren haben will, wird der 
Miniſter v. Miguel morgen im Abgeordneten 
hauſe bei Berathung der Vereinsgeſetznovelle 
eine eingehende Rede halten. 

Libau, 23. Juli. der Commandant des hier 
eingetroffenen deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ 
machte heute bei den hieſigen Behörden Beſuche, ſpäter 
beſichtigten die Offiziere und Kadeiten des Schiffes den 
neuen Libauer Kriegshafen, wobei der Erbauer 
..... TT 


Feuilleton. 
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Das goldene Herz. Mayarum 
283) Novelle von E. Fahrom. 


Am nächſten Nachmittag war der Rittmeifter 
erſtaunt, wieder San Pandez zur gewohnten 
Stunde in das Café treten zu ſehen. 

War die Affaire mit Balmer im Sande ver- 
laufen oder berührte ein bevorſtehender Zwei- 
kampf dieſen Hidalgo gar nicht? 

85 letztere Vermuthung war die richtige. 

San Bandes hatte an Balmer bereits feine 
Herausforderung geſchickt und das Duell war auf 
den nächſten Morgen ſeſtgeſetzt worden. 

Jet ſchlenderte er mit ſeiner angeborenen, 
wiegenden Grazie durch den Saal und auf den 
Tiſch zu, wo Detlev neben Schmock ſaß . 

„Ich komme, um unſere geftrige, verſäumte 
Partie Billard nachzuholen“, ſagte er. „Dieſe 
Seiertage in Berlin ſind ja ertödtend langweilig.“ 

„Na, wir in der Familie haben uns ganz gut 
amüſirt, nicht wahr Detlev?“ ſagte Schmock 
augenzwinkernd. „Aber natürlich bin ich gern 
u einer Partie bereit. Komm, Schwager. 

Detlev jögerte einen Augenblich. Sollte er mit 
dieſem ihm ſo unangenehmen Menſchen Billard 
Ipielen? Das ging ihm eigentlich gegen den 

strich. Aber — es war noch eine Stunde Zeit, 

is er nach Herzensluſt hinausfahren konnte: 
und ſchließlich war dieſer Zeitvertreib ſo gut wie 
anderer. | 
gas hleinfte Billardzimmer, in dem nur ein 
pieltiſch ftand, war um dieſe Stunde immer für 
— Herren reſervirt, und eilig brachte der Kellner 
en Eintretenden die richtigen Queues. 
as Spiel begann. 
Ko, Rittmeifter war ein paffionirter Billard- 
h gab ſich dem edlen Sport ftels 


mi aber und 
it voller Aufmerkfamkeit hin. 
Detlev inde war nicht bei der Sache. 


en 


des Hafens Generalmajor Macdonald die Führung 
übernahm. Dir hier lebenden deutſchen Reichs- 
angehörigen gaben zu Ehren ihrer Landsleute 
ein Frühſtück. Am Abend fand ein Ballfeſt ſtatt, 
das unter zahlreicher Theilnahme einen glänzenden 
Derlauf nahm. 

Waſhington, 23. Jul. Im Repräſentanten 
hauſe wurde geſtern eine Vorlage eingebracht, 
durch welche der Präſident Mac Kinlen er- 
mächtigt wird, eine Commiſſion zu ernennen, die 
unterſuchen ſoll, welche Aenderungen in der 
Bank- und Währungsgeſezgebung nothwendig 
oder förderlich ſeien, ſowie welche künftige Geſetz⸗ 
gebung wünſchenswerth ſei in Bezug auf das 
nationale Bankweſen und den Staatspapiergeld⸗ 
umlauf an Noten und Certifikaten. 

— Zn der geſtrigen Sitzung des Senates kam 
es nicht zur Abſtimmung über die Zarifbill. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juli. 
Hoffentlich Schluß! 

Heute tritt, nachdem das Herrenhaus geſtern 
das kleine Socialiſtengeſetz nochmals angenommen 
hat, das Abgeordnetenhaus zuſammen, um feine 
Derhandlungen wieder aufzunehen. Man zweifelt 
nicht daran, daß die Bänke des Hauſes morgen 
wieder voll beſeizt ſein werden, wenn es zur ent- 
ſcheidenden Abſtimmung über das Socialiſten- 
geſetz geht. Wie man uns aus Berlin ſchreibt, 
waren Urlaubsgeſuche noch nicht eingegangen. 
Berichtet wurde, daß auf einzelne nationalliberale 
Abgeordnete ein ſtarker Druck verſucht iſt, 
um fie für das Geſetz zu ſtimmen, In 
einigen Kreiſen war man von Befürchtungen 
nicht ganz frei. Wir ſind aber nach wie vor der 
Zuverſicht, daß die nationalliberale Partei bis 
auf Hrn. Schoof und vielleicht noch einen Abge- 
ordneten feſt bleiben, daß auch bei der Abftim- 
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Abgeordnetenhaus gegen den Reichstag aus- 
jpielen, weil er für reactionäre Maßregeln auf 
politiſchem Gebiet nicht zu haben iſt. Sehr be- 
zeichnend ſchreibt die „Poſt“: „Im Reiche iſt dieſes 
Ziel (den „Umſtur;“ mil polizeilichen Maßregeln 
zu bekämpfen) ſo wenig zu erreichen, wie die 
Errichtung von Schutwehren auf anderen 
Gebieten, wie 3. B der Preſſe. Die preußiſche 
Geſetzgebung aber bietet dazu die Mittel, 
und die Annahme der Vorlage ebnet nicht 
nur in wichtigen Punkten die zwiſchen dem 
Vereins- und Derſammlungsrecht Preußens und 
dem des größten Theiles des übrigen deutſch⸗ 
lands beſtehenden Verſchiedenheiten, ſondern 
ſchafft auch für das Reich einen be- 
herzigenswerthen Vorgang.“ Ja wohl, das 
iſt des Pudels Kern. Hat man erſt einmal gegen 
den Reichstag eine preußiſche Maßregel auf 
einem Gebiet durchgeſetzt, welches natur- und 
verfaſſungsmäßig von Reichswegen zu erledigen, 
dann kann man auf ſolchen Wegen weitergehen. 
Und an Appetit wird es dann nicht fehlen! das 
wäre aber weder liberale, noch nationale 
Politik. 
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„Warte nur“, dachte der Portugieſe, „du wirſt 
bald aufpaſſen.“ 

Er hatte die Manſchetten abgeftreift und dafür 
gejorgt, daß fein Armband gut zum Vorſchein nam. 

Es dauerte auch nur wenige Minuten, da 
wurde Detlevs Blih auf das in taufend Farben 
ſtrahlende Brillantenherz gelenkt. 

Anfangs achtete er nicht darauf; es mochte viele 
ſolcher Herzen geben. 

Als aber der Rittmeifter fragte, ſeit wann er 
das hübſche Schmuckſtück beſäße, lachte San 
Pandez zur Antwort leiſe und wie verſtohlen auf. 

„Seit einigen Tagen erſt“, ſagte er. „Es 
kommt aus ſchöner Hand und bedeutet mir 
Liebes.“ 

Detlev fühlte jein Herz ſtocken. 

Wie, wenn dennoch Mira — — aber das war 
ja unmöglich! Zrevel ſchon war es, nur daran 
zu denken. Schmock war völlig ahnungslos. 

„Nana!“ neckte er, „Sie ſcheinen ja ungeheuer 
viel Glück bei Frauen zu haben.“ 

„Diesmal können Sie es wirklich eln Glück 
nennen“, ſagte San Pandez, „denn die es mir 
5 nr ges, ift die lieblichſte Frau i 

e eine e 
Sgeſee auch Ihnen wohlbekann 

Detlev nahm einen gewaltfamen Anlauf. 

„Sit es eine Ddeutſche?“ ä d er 
auf, einen Ball feilt m fragte er, währen 

„ten, — das heißt ja, — eigentlich doch.“ 
1 2 5 kurz und 9993 Jane mit 

er Form — war 
ja Oeſterreicherin. et nn 
Detlev aber traf fie wie ein Keulenſchlag. Er 
fühlte, wie feine Hände zitterten und feine Schläfe 
hämmerten. 

Hier erftichte er jal Er mußte fort, hinaus in's 
Freie, gleich dieſe Minute hin zu Mira, um 
zu überzeugen, ob dieſer aalglatte Schuft log 
oder nicht. 

Herrgott, wenn Mira ihn betrog! 

Er zog die Uhr und that, als ob er erſchreckie. 

„Lieber Schwager, entſchuldige mich, bitte, — 


Die Regierungs-Erklärung über das Einfuhr ⸗ 
verbot. 

Nach der geſtern mitgetheilten Kundgebung in 
den „Berl. P. Nachr.“ wird es kaum überraſcht 
haben, daß der „Reichs-Anzeiger“ in möglichſter 
Kürze und Beſtimmtheit (das kurze Telegramm 
in unſerer heutigen Morgen - Nummer giebt die 
Erklärung des „Reichsanz.“ vollſtändig wieder) 
die Forderung des Bundes der Candwirthe wegen 
eines Getreide- Einfuhrverbots als mit den be- 
ftehenden Handelsverträgen nicht vereinbar und 
ſchon deshalb als nicht annehmbar bezeichnet hat. 
Die Ermahnung der „Hamb. Nachr.“, es ſei die 
Pflicht der Regierung, den Antrag auf alle Fälle 
ſorgſam zu prüfen, iſt alſo erfolglos geblieben. 
Die Erfahrung, welche die Regierung mit der ein- 
gehenden Prüfung des Antrags Kanitz im Staats- 
rath gemacht hat, konnte nicht gerade zur Wieder- 
holung dieſes Vorgehens ermuntern. Man bat 
damals gemeint, die Regierung müſſe durch die 
Berathung im Staatsrath den Beweis 
führen, daß es nicht ſchlechter Wille ſei, 
wenn fie dem Antrage nicht zuſtimme. 
Sie hat ſogar noch mehr gethan, indem 
fie ein vollſtändiges Beglüchungsprogramm 
aufſtellte, welches größtentheils ausgeführt iſt, 
deſſen wohlthuende Wirkungen für die Land- 
wirtyſchaft aber ausgeblieben find. 


Nachdem übrigens der „Reichsanzeiger“ den 
Antrag des Bundes abgethan hat, wird man 
chwerlich fehlgehen mit der Dermuthung, daß 
in Regierungskreiſen wenig Neigung beſteht, im 
Abgeordnetenhauſe in dieſer Frage Rede und 
Antwort zu ſtehen; und das um jo weniger, als 
ch — von der „Dtid. Tageszig.“ abgeſeyen — 
noch immer keine zweite Zeitung gefunden 
hat, welche das Einfubrverboi für aus- 
führbar erachtet. das Bundesorgan macht 
jet übrigens eine recht bemerkenswerthe Ent- 
hüllung, welche beweiſt, daß es ihm bei dem 
Antrag nur um Agitationsſtoff ju thun iſt. 
Es ſchreibt: 


mung heine Mitglieder, um ſich derfelben zu ent- h »Es kommt dem Bunde = 8 


us 

Ständen 

gebungen zugegangen. Eine Zuſchrift aus Poſen fordert 
uns auf, eine Maſſenkundgebung zur Unterſtützung der 
Eingabe zu veranſtalten. (Wir auch.) Ein Militär- 
Invalide ſchreibt, daß er den Antrag durchaus ver- 
trete, obwohl er nicht ein Hälmchen beſitze und nur 
Brodeſſer ſei.“ 


Die „Deutſche Tageszeitung“ geſteht alſo in- 


direct zu, daß die Eingabe nur einen agita- 
loriſchen Zweck habe; denn ohne die „leitenden 
Kreiſe“, auf deren Beifall der Bund nicht 


rechnet, iſt das Einfuhrverbot unmöglich. 
Koffentlich wird es an der Abwehr und Gegen- 
agitation nicht fehlen. Wenn der Bund der 
Candwirthe in ſolcher, die Ehre und das Anſehen 
der Regierung, ſowie die Wohlfahrt der Nation 
ſo lief berührenden Frage die weiteſten Kreiſe 
herausfordert, ſo dürfen ſie die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. Es wird ſich dann ja zeigen, 
auf welcher Seite die Stimme des Dolkes iſt. 


Zu der Erklärung des „Reichsanzeigers“ liegen 
heute aus Berlin bereits mehrere Preßſtimmen 
SFr . . 


ich hatte ja keine Idee, daß es jo ſpät iſt! Ich 
muß mich ſofort auf den Weg machen.“ Und 
dann in plötzlicher Aufwallung, wie unter einem 
Bann, zu dem Portugieſen: „Herr San Pandez, 
ich erlaube mir, Ihnen zu bemerken daß Sie 
lügen.“ 

Der Andere warf ſein Queue auf den Tiſch. 
Seine ſchmalen Hände krallten ſich zuſammen 
und es ſchien, als wollte er ſich auf Detlev 
werfen. 

Der trat ganz dicht an ihr heran und maß ihn 
aus kalten, verachtenden Augen. 

„Wir verſtehen uns, glaube ich“, unirſchte er. 

„Nein!“ ſchrie der Portugieſe, der kreidebleich 
und wüthend vor ihm ſtand. „Was wollen Sie 
mit Ihren dreiſten Worten ſagen?“ 

„Sie wiſſen, daß eine uns Beiden bekannte 
Dame ein ſolches Her; beſaß. Wollen Sie be- 
haupten, daß dieſe es Ihnen geſchennt hat?“ 

„Ja, zum Teufel, ja!“ 5 

Der ſchlanke Südländer ſtampfte mit dem Fuß 
den Boden. In feinem verſchlagenen Sinne 
legte er ſich im Augenblick Detlevs Worte zu- 
recht: Sie hatten Beide Schiſchi gekannt! Seine 
verworfene Heuchelei diente ja hier nur ſeinem 
Hauptzweck: Die Liebenden mit einander zu 
entzweien oder den verhaßten Deutſchen über den 
Haufen zu ſchießen. 

Detlev v. Genern ſtieg eine Wolke vor den 
Augen auf, die ihn blendete und raſend machte. 
Entweder dieſer Kerl ſprach die Wahrheit, — 
dann wollte der Betrogene ſich rächen. — oder 
er log, dann wollte er ihn züchtigen. 

Und blitzſchnell hob er die Hand und ſchlug ſie 
San Pandez in's Geſicht, 

„Lügner!“ ziſchte er noch einmal. 

Ehe aber noch San Pandez den Hieb erwidern 
konnte, halte ſich Schmock dazwiſchen geworfen. 

„Iſt denn hier rein der Satan los!“ rief er 
zornig. „Was in drei Teufels Namen geht 
denn vor?“ 

Detlev war plötzlich ganz ruhig geworden. 

„Dieſer Herr da weiß, was vorgeht; und ich 


Konſtantinop 


Abend -Rusgabe. 


vor, die wir in den nachſtehenden Telegrammen 
folgen laſſen: 


Berlin, 23. Juli. Die (in der heutigen Morgen- 
nummer telegraphiſch mitgetheilte) Erklärung des 
„Reichsanzeigers“ zu der Forderung des Bundes 


der Landwirthe, die Einfuhr von Getreide zu 
verbieten, hält die Mehrzahl der hieſigen Morgen- 
blätter für ausreichend; auch der focialdemo- 
kratiſche „Vorwärts“ ſchreibt: „Die Erklärung 
iſt nicht bloß kurz, ſondern auch unzweideutig.“ 

Die „Nat.-Zig.“ ſagt: Zur Abweiſung der 
Zumuthung der Agrarier genügt dieſe Erklärung. 
Indeſſen, daß die Reichsregierung das Anſinnen 
des Bundes, abgeſchloſſene Verträge zu brechen, 
zurückweiſen mußte, war ſelbſtverſtändlich, aber 
die Regierung hätte auch die anderen Gründe 
für die Abweiſung noch darlegen müſſen; wenn 
ſie das nicht thut, ſo iſt das nur ein neues 
Zeichen der Schwäche der Regierung in der Zu- 
rüchweiſung der Agitation des Bundes der Land- 
wirthe. Das Organ des Bundes der Landwirthe, 
die „Diſch. Tgsztg.“ bleibt dabei, daß trotz der 
Erklärung des „Reichsanzeigers“ die Forderung 
des Bundes mit den Handelsverträgen vereinbar 
ſei. Weiſe die Regierung die Forderung ab, ſo 
habe fie auch die unabweisbare Pflicht, mit allen 
Mitteln dafür zu ſorgen, daß das in dem An- 
trage des Bundes geforderte Ziel auf einem 
anderen Wege erreicht werden könne. „Wir er- 
warten“, ſo ſchreibt das Blatt, „daß die Re- 
gierung den anderen Weg nun ſofort einjchlagen 
und verkünden wird.“ 


Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen. 
Der Sultau hat ſich, wie bereits geſtern ge- 


meldet, gefügt und die von den Botſchaftern ver⸗ 


chlaͤge mit einigen unbedeutenden 


blicklichen 

N dert nach einem Telegramm 
der „Voſſ. Ztg.“ aus London die „Times“ fol- 
gendermaßen: Nach ihrer Montagsſitzung rich⸗ 
teten die Botſchafter eine Drahtung an ihre Re- 
glerung, worin fie die Ueberzeugung ausdrücten, 
falls nicht Zurcht vor Zwang erzeugt werde, 
würden die Friedensunterhandlungen nutzlos jein, 
und um die Befugniß baten, an Te zur Er- 
zielung des gewünſchten Ergebniſſes zu verein- 
baren. Während der Sitzung überbrachte vuſſuf 
Bey eine Botſchaft des Sultans, welche die Bot- 
ſchafter bat, nichts Uebereiltes zu thun, da einige 
Tage Geduld alles regeln würden; Yufiufs 
Sendung blieb erfolglos. Im Miniſterrath am 
Sonntag war der Plan der Entſendung eines 
neuen Rundſchreibens an die Mächte in Erwägung, 
als ein Befehl des Sultans eintraf, eine Mazbata 
vorzubereiten, welche die Annahme der von den 
Mächten feſtgeſtellten Grenze befürworte. Eine 
derartige Mazbata wurde ausgefertigt und nach 
dem Palaſt geſandt. Am Mittwoch theilte Tewfik 
Paſcha dem Baron Calice ein Jrade des Sultans 
mit, das die Vorſchläge der minſteriellen Mazbata 
bezüglich der Grenze mit einigen Vorbehalten ge- 
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auch. Miſche dich N nicht hinein, lieber Schwager, 


das iſt der einzige Rath, 
kann.“ 

Damit warf er ſeine Karte auf das Billard und 
verließ das Zimmer. 

„Morgen früh!“ keuchte San Pande, fo daß 
es der Andere noch hören mußte, 
warf er verächtlich über die 


den ich dir geben 


„Mir recht.“ 
Schulter zurück. 
Draußen that er einen tiefen Athemzug. Mein 


Gott, es war ja unmöglich! Es konnte 
nicht ſein! 

Dieſes goldene Herz, das Andenken an ihr 
todtes Kind, hätte Mira fortgeben können? 
Dieſem eitlen, widerwärtigen Menſchen geben 
können? 

Nein, nein, tauſendmal nein. 

Aber fo oft er ſich auch dieſes Nein wieder ⸗ 
holte, fein gequältes Herz wollte nicht ſchweigen. 

Mit ſiebernden Pulſen ſaß er eine halbe Stunde 
darauf in feinem Wagen, der ihn dem Grune 
wald zuführte. 

Er trommelte mit den Füßen vor Ungeduld, 
obgleich die Füchſe über die Chauſſee flogen. 

Endlich hielt der Wagen und er ſprang heraus. 

Mira war mit freudig klopfendem Herzen an 
die Thür geeilt. am er ſchon, der Geliebte, 
ſehnlich Erwartete? 

Ja, da trat er über die Schwelle. 

Mit einem kleinen Freudenſchrei flog fie ihm 
ans Her) und ſchlang die Arme um jeinen Hals. 

Er hielt ſie ſtürmiſch und feſt an ſich gepreßt, 
lange, lange, ohne ein Wort zu ſprechen. 

Ach, ihre Nähe allein nahm ihm eine Laſt vom 
Herzen, Er bog ihr fühes Köpfchen zurück und 
ſchaute ihr tief in die Augen. 

Nein, dieſe kinderklaren, ſtahlfarbenen Sterne 
konnten nicht lügen! 

Und doch, tief drinnen in ſeinem Herzen 10 
der Wurm des Mißtrauens und der Eiferſu 
und fraß an ihm. (Jortſ. folgl.) 


— — 


e ſchriftliche Genehmigung ihrer Grenzvor- 


mehr im Wege. Den 
Stand der Dinge in 


nehmigt. 
werde 


Eine Ueberwachung der griechiſchen Finanzen 
durch die Mächte wäre in allſeitigem, auch im 
Intereſſe der deutſchen Gläubiger Griechenlands, 
mit lebhafter Genugihuung zu begrüßen. 


Der Streik der engliſchen Telegraphenbeamten. 

Der zuerſt in England verſpottete Widerſtand 
der Telegraphenbeamten gegen das General- 
Poſtmeiſter-Amt wegen ſchlechter Bezahlung, 
ſchlechter Beförderung und der Forderung von 
Ueberſtundenarbeit hat nun doch recht er nſte 
Formen angenommen. Zunächſt handelt es ſich 
um die Frage der Ueberſtunden. der Kerzog von 
Norfolk hat letztere als obligatoriſch erklärt, die 
Telegraphenbeamten find andererſeits der An- 
ſicht, daß die Befreiung von den Ueberſtunden der 
Erledigung aller anderen Beſchwerdepunkte vor- 
aufgehen muß. Sie haben im ganzen Lande die 
Stimmen geſammelt und von der erdrückenden 
Majorität der Beamten die Meldung erhalten, 
daß fie entſchloſſen find, ſich der 3Zwangsmaßregel 
zu widerſetzen. Natürlich iſt die allgemeinſte Zu- 
fimmung aus den großen Städten erfolgt, in 
London ftimmten 94 Proc., in Liverpool 85 Proc. 
dafür, aber auch im Durchſchnitt ſtimmten noch 
annähernd 75 Proc. für den Widerſtand, und 
der Reſt verpflichtete ſich, nicht als Stellvertreter 
Dienſte zu thun. 

Wenn der Herzog von Norfolk nun keine 
andere Entſcheidung treffen ſollte, wird am 
nächſten Montag die Derweigerung der Ueber- 
ftunden in Kraft treten. die am Mitwoch in 
London abgehaltene Derſammlung der Vereinigung 
der Zelegraphen - Beamten hat einſtimmig eine 
Refolution angenommen, in welcher fie die letzte 
Entſcheidung des General - Poftmeifters, daß die 
Ueberſtunden obligatoriſch ſeien, für einen Eontract- 
druch erklärt und dem Comité Weiſung giebt, 
dieſer Beſchränkung der perſönlichen Freiheit auf 
das Keußerſte Widerſtand zu leiſten. Man kann 
darnach von Montag ab ſchwierigen Derwicke⸗ 
lungen entgegenſehen. 


Die Dbfiruction in Ungarn. 

Alle ungariſchen Blätter ſtellen übereinſtimmend 
das Scheitern der Friedensverhandlungen zwiſchen 
den Parteien feſt, fo daß jetzt, wie der „Dofl. 
Zeitung“ aus Peſt geſchrieben wird, die wildeſte 
Obſtruction beginnt, Auch die geſtrige Debatte 
im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſtand ganz 
unter dem Zeichen der Obſtruction. Die äußerſte 
Linke wollte geſtern bei Beginn der Sitzung 
bereits namentliche Abſtimmung in einer unter- 
geordneten Angelegenheit fordern, ftand jedoch 
ſpäter davon ab. Das Haus zeigte den Rednern 
über den Antrag des Minifterpräfidenten betr. 
die Verlängerung der Sitzungen keinerlei Inter- 
eſſe mehr. 

Es iſt augenſcheinlich darauf abgeſehen, das 

öſterreichiſche reactlonäre Regiment auf den 
ungariſchen Boden hinüberzuipielen und dagegen 
wehrt ſich die liberale Partei mit dem Aufgebol 
der äußerſten Kraft. 


Menelik und Italien. 
Die officiöſe „Agencia Stefani“ 
ein Reſums der auf die Miſſie 


veröffentlicht 
bel Nenelin In Rom eingegangenen 


pflihtung feinerjeits — vor, durch Vertrag eine 
deſſere Grenze, als die von dem Bevollmächtigten 
Jlaliens in den Verhandlungen im Januar 1891 
angenommene, feſtzuſetzen. Inzwiſchen ſoll der 
territoriale status quo unverändert beſtehen 
bleiben unter der Garantie abſoluter Sicherheit 
und Ruhe von Selten Tigres. Der Abſchluß eines 
Freundſchafts- und Handelsvertrages iſt verab- 
redet worden mit der Befugniß für Itallen, 
dauernd eine diplomatiſche Vertretung an 


Meneliks Hofe zu haben. Die italleniſchen Be- 


ſitzungen in Benadir mit der Station Logh ſollen 
gegen jeden Raubzug geſichert fein. In Betreff 
der Koſten für die Unterhaltung und die Keim- 
fendung der iHtalienifhen Gefangenen iſt nichts 
Neues vereinbart worden; ſondern es bleibt der 
betreffendd Theil der Convention vom 28. Oktober 
1896 in Kraft, welcher die Jeſtſetzung der Summe 
der Discretion der italleniſchen Regierung überläßt. 


Während der ganzen Dauer feiner Miſſion 
wurden Nerazzini die größte Achtung und alle 
ihm ſchuldigen Ehrenbezeugungen zu Theil. 

—— —— — — ¹ü6—— 


| Deutſchland. 

„Berlin, 28. Juli. Der „Augsb. Ab. - Zig.“ 

zufolge wird der Kaiſer wahrſcheinlich doch noch 
einem kurzen Aufenthalt nach Tegernſee 
ommen. 

Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen des Kalſers 
wird gemeldet: Kaiſer Wilhelm trifft am 12. Sep- 
tember über Wien in Polis ein, wo er mit dem 
öſterreichiſcen Kaiſer und dem König von 
Sachſen im gräflich Eſterhazn'ſchen Schloſſe 
Quartier nehmen und den großen Manövern 
beimohnen wird. Am 14. September begeben 
ſich die Monarchen auf das Jagdſchloß des Erz- 
berzogs Friedrich im Barannaer Comitat, wo 
am 15. September die Kirſchſagd ftattfindet. am 
20. September erfolgt die Abreiſe Kaiſer Wilhelms 
nach Peſt. 

* (Das italieniſche Königspaar], das, wie 
bereits gemeldet, am 3. September in Homburg 
v. d. Höhe eintrifft, wird vorausſichtlich drei Tage 
in Homburg verweilen. Der Kaiſer wird bei der 
Parade am 4. September dem König Kumbert 
deſſen 13. Huſaren-Regiment vorführen. Es iſt 
wahrscheinlich, daß der Kalſer mit dem italieniſchen 
ar tag das Wiesbadener KHoftheater beſuchen 
wird. 

»[Candidaten der freifinnigen Volkspartei 
in Schleſien.] Wie dem „B. Tgbl.“ aus Schleſien 
geſchrieben wird, ſind ſeitens der freiſinnigen 
Bolkspartei in den beiden Wahlkreiſen Brieg- 
Namslau und Ohlau-Nimptſch-Strehlen ſchon die 
Candidaten für den Reichstag aufgeſtellt; in 
erſterem wurde Oberlehrer Dr. Doormann-Brieg, 
in letzterem Oberlehrer und Landtagsabgeordneter 
Wetekhamp-Breslau nominirt. Für zwei weitere 
ſchleſiſche Wahlkreiſe find Redacteur Karl Vollrath 
und der Redacteur des „Gewerkvereins“, Gold- 
ſchmidt, in Ausfidt genommen. 

[v. Dieft - Daber und die Conſervativen.] 
Kerr v. Dieft-Daber veröffentlicht in der „Con- 
vativen Correſp.“ bezüglich ſeiner Broſchüre 
„Bismarck und Bleichröder“ eine Zuſchrift, in 
welcher er gegen die Reußerung der genannten 
Eorreipondenz, daß er „für ſein Vorgehen auch 
nicht den geringſten Rückhalt in der conſervativen 


| Darnach ſchlägt Menelik — unter endgiltiger Der- 


Es verlautet, die deutſche Botfchaft | Partei habe“, proteſtirt. Er erklärt, er habe 

die Kriegsentſchädigungsvorſchläge aus- von heiner Partei einen Nückhalt beanſprucht. 
arbeiten und zweifellos die Finanzcontrole in die Er ſchließt: 

Bedingungen einſchalten. Auch halte ich jetzt nicht länger damit zurück, daß 


Miſſton Nerazinis ; überm 


ich, außer durch die eigenen Cebenserfahrungen, durch 
ein zweiſtündiges Geſpräch mit dem Feldmarſchall 
Grafen Moltke am 4 März 1874, dem ein gleich 
eingehendes mit dem Feldmarſchall v. Manteuffel 
am 6. März 1874 folgte, 
bin, den Verſuch 
mark von Bleichröder 

in dieſer intimen Verbindung 
das deutſche Staatsweſen und für die deutſche 
Ehrenhaftigheit vielſeitig erkannt wurde. Ich gehe 
auf die Berichte ein, welche ich 12 Jahre lang dem 
deutſchen Aronprinzgen auf Wunſch erſtattet habe 
und deren Inhalt ſchlagende Beweiſe dafür liefert, daß 
auch dieſer hohe Kerr die qu. Gefahren erkannte. 
Durch thatſächliche Angaben weiſe ich nach, daß der 
Kronprinz die ihm in den Mund gelegte Aeußerung 
auf dem Feſte des Dictoria-Gtiftes im Jahre 1881: 
„Der Kampf gegen das Judenthum iſt eine Schmach 
für Deutſchland“, — nicht gethan hat und nichl gethan 
conſervativ iſt, gebe ich 


angeregt 


mit dazu 
Bis · 


zu machen, 
zu trennen, weil 
eine Gefahr für 


worden 


haben kann. Ob dies nun 
dem Ermeſſen anheim.“ 
Die „Conſ. Correſp.“ bemerkt dazu: „Wir be- 
dauern aufs Tieſſte das Dorgehen des Herrn 
v. Dieft-Daber, das eine, weite Volkskreiſe ſchmer⸗ 
zende Pietätloſigkeit gegen denjenigen, Gottlob 
noch unter uns weilenden, Mann zeigt, der 
für Deutſchland und inſonderheit für Preußen und 
die Hohenzollern ſo unendlich Großes geleiſtet und 
dem wir daher zu unauslöſchlichem Danke ver- 
pflichtet ſind. Wir ſind alſo von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus genöthigt, unſere Erklärung, daß Kerr 
v. Dieft- Daber für fein Vorgehen nicht den ge- 
ringften Rückhalt in der conſervativen Partei 
habe, 


* 


zu wiederholen.“ 
[Bon einer Weberfiedelung des Für ſten 
Bismarck] nach Barzin iſt, wie dem „Lok.-Anz.“ 
geſchrieben wird, nicht mehr die Rede. 

Berliner Blätter erinnern heute daran, daß am 
22. Juli d. J. der Tag geweſen ſei, an dem vor 
50 Jahren Fürſt Bismarck den Ehebund geſchloſſen 
habe. Dieſe Erinnerung iſt aber wohl etwas ver- 
früht, den uns zugänglichen Bismark-Bio- 
raphien zufolge fand die Eheſchließung am 
8. Juli 1847 ſtatt. 

* [Antrag zum Handelskammergeſetz.] Im 
Abgeordnetenhaufe iſt vom Abg. Dr. Gtephan- 
Beuthen (Centr.) zum Geſetz über die Kandels⸗ 
kammern der folgende Antrag geſtellt: „in Art. 3b 
14 dem vom Kerrenhaus angenommenen 
Abſatz hinzuzufügen: jedoch muß auch in dieſem 
Falle den Wahlberechtigten freigeſtellt bleiben, die 
Wahl durch geheime Abſtimmung mittels 
Stimmzettel vorzunehmen.“ 

* [Begnadigung.] Aus Lennep wird ge- 
meldet: Die wegen Mißhandlung über die Schutz⸗ 
leute Wirths und Leverkus verhängte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Monat ift, laut dem Kreisblatt, 
durch einen Gnadenact des Kaiſers in eine Geld- 
firafe von je 60 Mk. und die Koſſen des Der- 
ſahrens umgewandelt worden. 

* (Beleidigung des Herrenhauſes.] Im Herren- 
hauſe war in der geſtrigen Sitzung ein Schreiben 
des Oberſtaatsanwalts in Naumburg zu erledigen, 
welches um die Genehmigung zur Strafverfolgung 
der ſocialdemokratiſchen „Magdeb. Volksſtimme“ 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes, begangen 
durch einen Artikel, der ſich „Junge Lauſeſungen 
— dumme Jungen“ betitelte, erſuchte. 
geſuch wurde der Geſchäftsordnungscom 


Häuslicher Streit. Auf die Auslaffung 
der „Conf. Corr.“ über das Verhältniß zwischen 
Confervativen und Bündlern antwortet die „Corr. 
des Bundes des Landwirthe“ in ſehr eniſchiedenem 
Tone. Die Aufforderung, nicht ſo kurzſichtig zu 
ſein, müſſe entſchieden zurückgewieſen werden, 
denn das höre ſich an, als ob der Bund eine 
„Commandite der conſervativen Firma fein ſolle. 
Es heißt dann weiter in der Erklärung: 

„Und zum Schluß fordert die „Conſ. Corr.“ die 
eonfervativen Bundesmitglieder auf, das nicht länger 
gleichmüthig hinzunehmen! Wir verſtehen, aufrichtig 
geſagt, dieſe Aufforderung nicht, find uns außerdem 
aber unferer confervativen Mitglieder jo fiher, daß 
wir glauben fagen zu dürfen, ſie würden unbedingt 
zum Bunde halten, falls es einmal zu Differenzen 
iwiſchen „bündleriſch“ und „gouvernemental’” — 
wohlverſtanden nicht jwiſchen „bündleriſch“ und „con- 
ſervatir“ — kommen ſollte.“ 

Darauf antwortet heute das Organ der conjer- 
vativen Partei: „Es iſt nicht ganz klar, welchen 
Zweck hier die Verquickung der Begriffe „„gou- 
vernemental“ und „conſervativ“ haben joll. Auf 
die conſervative Partei darf der Ausdruck 
„gouvernemental“ doch ehrlicherweiſe nicht ange- 
wendet werden; denn deren Führer ſowohl im 
Reichstage als auch im Herrenhauſe und im Hauſe 
der Abgeordneten haben bis in die letzte Zeit 
bewieſen, daß fie auch oppoſitionell aufju- 
treten gewillt ſind, wenn ihrer Ueberzeugung nach 
die Regierung ſich in falſchen Bahnen bewegt.“ 

* [Gine einheitliche Regelung der Verkaufs- 
geit] an Sonn- und Seiertagen für das ganze 
Reich in der Weiſe, daß der Derkauf auf die 
Stunden von 7—9 Uhr und von 11—2 Uhr 
Nachmittags feitgefeht werde, will der Gentral- 
verein deutſcher Detailhändler durch eine Petition 
bei den maßgebenden Behörden anſtreben. 

ueber das Zogoabkommen] wird nach den 
„Berl. N. N.“ in der Eolonial-Abtheilung eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, welche das geſammte den 
Derhandlungen zu Grunde liegende Material 
enthält und eine Begründung der Abmachung 
giebt. Die franzöſiſchen Kammern find nun am 
20. d. M. vertagt worden, aljo vor dem Oktober 
kann ihnen der Vertrag nicht zugehen. Bis dahin 
wird das Abkommen alſo geheim bleiben. 

Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Der Miniſter des Keußeren 
Hanotaux veranftaltete zu Ehren des chineſiſchen 
Specialgeſandten Chang ein Frühſtück, an dem 
auch der ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohren 
heim Theil nahm. 2 

— Nach Meldungen aus Algier herriht längs 
der ganzen Küſte furchtbare Kitze. (W. T.) 

Spanien. 

Barcelona, 22. Juli. Die Ausfländigen in 
Manreſa griffen eine Fabrik mit Steinwürfen 
an. Es würden mehrere Derhaftungen vorge- 
nommen. (W. T.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 22. Juli. Anläßlich der Seneſung 
des Prinzen-Thronfolgers bringt der „Monito- 
rul“ ein Manifeſt des Königs, in welchem dem 
ganzem Bolk der Dank des Königs und der 
königlichen Familie für die während der Krankheit 
des Prinzen bewieſene lebhafte Antheilnahme 
auspeſprochen wird. (W. T.) 

Afrika. 
22. Juli. Amtlichen Mittheilungen 
Menelik einer franzöſiſchen Geſell⸗ 


Dſchibuti, 
zufolge ſoll 


5 Das 


tr en. 3 
R erden 


zu unternehmen und hierbei 
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ſchaft auf 99 Jahre das alleinige Recht zum Bau 

von Eiſenbahnen in ſeinem Reiche übertragen 

haben. (W. T.) 
DDS »˖‚ Do e 


Coloniales. 

[ein Opfer des Schwarzwaſſerſiebers], das 
er ſich in Kamerun zugezogen hat, iſt der Unter- 
Lieutenant zur See Voigt geworden, der an 
den Folgen dieſer Krankheit geſtern in Chemnitz 
eng wo er auf Urlaub bei feinen Eltern 
weilte. 


Derr ů—— 


Bon der Narme. 

„Laut telegraphiſcher Meldung an das Oder⸗ 
Commando der Marine iſt der Aviſo „Loreley“ am 
21. Juli d. J. in Sebaſtopol angekommen. 

„Torpedoboot „8 4,/.] Das Torpedoboot 
„S 3” ift aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge ge- 
ſtrichen worden. 


August-September. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 9 
„Westpreussischen Land- und Haus- & 
freund“ beträgt für August und September > 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in's 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


Pe 
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5 8 F M. g. 11.30. 
eures. Danzig, 23. Juli. Miü.beiza. 


Metterausjichten für Sonnabend, 24. Juli, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, mäßig warm. Strichweiſe Regen, 
Gewitter. 

Sonntag, 25. Juli: Schwül, warm, wolkig 
mit Sonnenſchein, meiſt krocken. 

Montag, 26. Zuli: Kalb bewölkt, mäßig warm, 
meiſt trocken. 

Dienstag, 27. Zuli: Wolkig, mit Sonnenſchein, 
wärmer, ſtrichweiſe Gewitter regen. 


»Neue Eiſenbahnlinte.] Dor Kurzem iſt eine 
Petition von 30 Ortſchaften der Kreiſe Carthaus 
und Berent an den Kerrn Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten und an den Herrn Regierungs- 
Präſidenten v. Kolwede gerichtet worden. in 
welcher gebeten wird, die Bahnlinie Carthaus- 
Berent nicht weſtlich, ſondern öſtlich vom Thurm ⸗ 
berg auszubauen. Die Geh. Kanzlei des Winifte- 
riums der öffentlichen Arbeiten hat auf das Geſuch 
der Petenten erwidert, daß die erbetene Bahn- 
linie in nähere Erwägung gezogen werden ſoll. 

* [Johanna fimbrofius.] Wie die „K. K. 3.“ 
hört, iſt an die oſtpreußiſche Volksdichterin der 
Ruf ergangen, eine Tournee durch Nordamerika 

bei ihre Gedichte vorzu- 
Wenn auch Frau Ambroſius außer- 
glänzende Bedingungen geſtellt wuren, 
fo hat fie ſich doch entſchloſſen. das Anerbieten 
abzulehnen, um nicht auf längere Zeit der Heimath 
entrückt zu fein, zumal da ihr Befinden ſchon ſeit 
Beginn dieſes Frühſahrs zu wünſchen übrig läßt. 

DO [MWilhelmthenter.] Wie die Direction uns 
mittheilt, findet morgen vor der Eröffnungs- 
vorſtellung und nach derſelben zur Einweihung 
des neuen Gartens unter Leitung des königlichen 
Mufikdirigenten Herrn Recoſchewitz ein Garten⸗ 
Concert ſtatt. Das Orcheſter iſt für derartige 
Deranſtaltungen, die im Laufe des Sommers 
öfers gemacht werden follen, vergrößert worden. 

„Zur Steuerveranlagung.] Laut Verfügung des 
Finanzminiſters können ländlichen Genoſſenſchafts- und 
Centralkaſſen auf deren Antrag die Steuerbeträge der 
einzelnen Mitglieder von dem Vorſitzenden der Der- 
anlagungs-Commiſſion nur mitgetheilt werden, wenn 
die ausdrückliche Einwilligung der betreffenden Gteuer- 
pflichtigen Steuerpflichtigen dazu in zweifelsfreier Form 
vorliegt. Gegen die Ertheilung einer Auskunft über 
die Geſammtſumme einerfeits an Ginkommenfteuer, 
andererſeits an Graänzungsiteuer, welche von den genau 
u bezeichnenden Mitgliedern der Genoſſenſchaft zu ent- 
richten iſt, beſtehen keine Bedenken, vorausgeſetzt. daß 
nicht etwa im Einzelfalle wegen der geringen Zahl der 
betheiligten Perſonen ein Rückſchluß auf die Verhältniſſe 
der einzelnen Steuerpflichtigen möglich iſt. 

„ [Communalſteuerpflichtiges Einkommen.] Ge- 
mäß $ 46 des Communalabgabengeſetzes iſt das im 
laufenden Steuerſahre communalabgabepflichtige Rein- 
einkommen der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn für 
das Betriebsjahr 1896 auf 1 112 800 Marz feſtgeſtellt 
worden. 

x IAusflug von Armenpflegern.] Geſtern unter- 
nahmen die Mitglieder der 9, Armen-Commiſſion eine 
Ausfahrt per Aremfer, deren erftes Ziel das Kinder- 
und Waiſenhaus in Pelonken war. Unter Zührung 
des Herrn Infpectors, des „Vater Rux““ wurden die 
nützlichen Einrichtungen der Anſtalt in Augenſchein ge- 
nommen und ſichtlich erfreut wurden die Mitglieder 
durch den Anblick der liebevoll gepflegten frohen 
Kinderſchaar, die durch einige Geſänge unter Leitung 
des Herrn Lehrer Kloß überraſchte. Möge die Anſtalt 
ſich auch fernerhin ſegensreich entwickeln! Die 
Excurſion wurde dann über Taubenwaſſer nach dem 
„Gr. Stern“ fortgeſetzt und nach einem ferneren Auf- 
enthalt in Thahlmühle die Rückfahrt angetreten. 

* [Ordens verleitzungen.] Dem Hegemeifter a. D. 
Kamm ju Dammwalde im Kreiſe Fiſchhauſen ift der 
Aronenorden 4. Klaſſe, dem Ziegeleiarbeiter Johann 
Rasuß zu Stolp i. P. das allg. Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

„[ Perſonalien bei der Jorſtverwaltung.] Die 
in Zolge Verſetzung des Oberförſters Schuppius er- 
ledigte Oberförſterſtelle Eiſenbrück iſt dem Oberförſter 
Achterberg und dem Forſtaſſeſſor Schmanck iſt unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Oberförſter die Bermwal- 
tung der Oberföcſterſtelle Rötgen im Regierungsbezirk 
Hachen vom 1. Auguſt d. J. ab übertragen worden. 

„[ Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtscandidat 
ornſt ind ner in Zoppot iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtgericht dortſelbſt zur Beſchäftigung über- 
wieſen; der Erſte Secretär bei der Staatsanwaltſchaft 
in Danzig Kerr Groß iſt mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

S o. Naſſau, Magazinaufieher, 
ur Werft in Danzig, pawelzig, Magazinaufjeher, zur 

erft in Wilhelmshaven, beide mit dem 1. Oktober 
d. Is. verſeht. 

[Personalien dei der Eiſenbahn.] Ernannt 
in der Telegraphiſt weiß in Neufahrwaſſer zum 
Stations-Aſſiſtenten. Verſetzt find: der Rechnungs- 
Revifor Köller und der techniſche Eiſenbahn-Secretär 
Araufe von a nach Stettin zur dortigen Eiſen⸗ 
bahn- Direction. der Eiſenbahn- Bau. und Betriebs- 
Inſpector Weiß iſt mit der Stellvertretung des Vor- 
ſtandes 
(Eiſenbahn Bau- Deufel) 


und Betriebs-Inſpector 


der Gifenbahn-Betriebs-Infpection in Danzig 


f 


rn der Zeit der Erkrankung deſſelben beauf- 
ragt. 

d. [Vortrag im Bildungs-Berein.] Wie ſchon 
kurz geftern berichtet ift, hatte die vorgeftern Abend 
abgehaltene Sitzung des Vorſtandes und Verwaltungs- 
rathes „Allgemeinen Bildungs- Vereins“ dadurch ein 
lebhaftes, allgemeines Intereſſe gewonnen, daß der 
gegenwärtig zum Studium der „Fürſorge der Stadt 
Danzig für ihre verwaiſten, verlaſſenen und vermahr- 
loſten Kinder“ hier weilende ſtädtiſche Lehrer Franz 
er auf Einladung des Vorſitzenden Herrn 

ichter einen Vortrag hielt über den in Berlin ſeit 
dem Peſtalozzi-Jubeltage außerordentlich ſegensreich 
wirkenden „Freiwilligen Erziehungsbeiraih für 
ſchulentlaſſene Waiſen““. Aus den inter- 
eſſanten Ausführungen, denen die Derſammlung 
mit Spannung lauſchte, geben wir nachſtehende 
Daten: Der freiwillige Erziehungsbeirath für ſchul⸗ 
entlaſſene Waiſen verdankt ſeine Bildung der Erfah- 
rung, daß unter den veränderten gegenwärtigen 
ſocialen und wirthſchaftlichen Berhältniffen der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend allerorten, insbeſondere aber in 
den Großſtädten ernſte Gefahren drohen; ein immer 
größerer Theil wandert in dieſer „krifiſchen Periode“. 
wie dies die Griminalitatiftik beweiſt, in die Beſſerungs⸗ 


anſtalten, Gefängniſſe und Juchthäufer, Namentlich iſt 


geleitet und berathen werden, daß 


| 
| 


es ee 
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Schluß 


es für die ver waiſten und verlaſſenen Kinder beim Eintritt 
in's wirthſchaftliche Leben außerordentlich ſchwer, in einem 
ihren Neigungen und Fähigkeiten entſprechenden Beruf 
ein Unterkommen zu finden. Mancher Knabe, der ju 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, verwahrloſt, und 
manches Mädchen geht unter in dem Getriebe der 
Großſtadt. Anknüpfend an das, was dem gegenüber 
Schule, Waiſenräthe, Waiſen- und Armenverwaltung 
ſowie Vereinsthätigkeit ſchon bisher erreichten, will 
der Erziehungsbeirath als eine Centralſtelle in engſier 
Zuſammenarbeit mit all dieſen Factoren, ſowie mit den 
Familien, den Vormündern und den Arbeitgebern 
folgende Aufgaben löſen: 

1. Alle Waiſenkinder beiderlei Geſchlechts ſollen jo 

a | fie einen ihren 
körperlichen, intellectuellen und fittlihen Qualitäten 
und den ſonſtigen in dieſer Beziehung wichtig er- 
ſcheinenden Momenten entſprechenden Beruf erwählen. 

2. Nach der getroffenen Wahl ſoll ihnen in dieſem 
Beruf ein Lehrherr bezw. Arbeitgeber nachgewieſen 
werden, der, techniſch und moraliſch r 
qualificirt, eine tüchtige Ausbildung und ſittliche Er- 
re streng itteltofen W 

„Ferner foll den mittellofen Waiſen nach Mafgabe 
der jeweiligen Mittel des Vereins eine mn 
Beifteuer zu den Koſten der beruflichen Ausbildung ge- 
leiſtet werden. 

4, Endlich wird ihnen in den erſten auf den Austritt 
aus der Schule folgenden Jahren, jedenfalls bis zur 
Beendigung der Lehrzeit, in allen Lebenslagen eine 
liebevolle Berathung und thatkräftige Unterſtützung 
geboten. 

Bereits ein halbes Jahr vor Beendigung der Schul- 
zeit, wenn die gute Zucht und Ordnung der Schule 
noch eine intenſive Einwirkung auf das unverdorbene 
Gemüth der Kinder ſichert, wird über die Berufswahl 
verhandelt und entſchieden und die Wahl des 
Arbeitgebers getroffen. Es iſt ein bedeutſamer Gieges- 
lauf, den die Idee des freiwilligen Erziehungs- 
beirathes zurückgelegt. Unter der begeiſterten Zu- 
ſtimmung und Unterſtützung der geſammien Preſſe, 
der Staats- und ſtädtiſchen Behörden haben ſich in 
Berlin weit über 2500 hochherzige Menſchenfreunde 
aus allen Bevölkerungsſchichten und Berufsklaſſen 
ohne Unterſchied der politiſchen Partei und des 
Glaubensbekenntmiſſes die Hand gereicht zur Verwirk⸗ 
lichung einer Idee, die einen Griff, ein Gebiet 
unſeres ſocialen Lebens bedeutet, dem jeder 
Menſchenfreund ein Bröchlein feines Ueberſchuſſes 
an Reichthum und Erfahrung ſpenden muß. Unter 
dem Ghrenpräfldium des Staatsminiſters Herrfurth 
wirkt ein Vorſtand von 100 Perſonen, ein Arbeits- 
ausſchuß, eine 1752 che Commiffion, eine Aerjte- 
commiſſion von über 100 Perfonen, Über 150 fach- 
männiſche Beiſtände aus allen Gewerben und ca. 1600 
Pfleger und Pflegerinnen, letztere in an 
die amtlichen Waiſenräthe angegliederten Bezirks- 
ausſchüſſen. Schon im erſten Jahre war es mög- 
lich, ein Kapital von 15000 Mark anzuſammeln und 
die laufenden Beiträge auf 8000 Mark zu erhöhen. 
Eine edle Frau Überwies dem Verein ein Legat von 
50 000 Mk. Schon im erſten Semeſter konnten über 
900 Waiſenkinder in gute Lehrverhältniſſe gebracht, 
über 100 auch materiell unterſtützt, manche Thräne 
konnte getrocknet, manch tiefbekümmertes Mutterherz 
getröſtet werden. Mit begeiſterten Worten ſchilderte 
der Vortragende dann die hohe humane und fociale 
Bedeutung einer ſolchen Inſtitution und richtete zum 
einen warmen Appell an die Zuhörer, 
an ihrem Theile mitzuwirken, daß auch in 
Danzig, wie bereits in einer Reihe von Sfädten, ſogar 
außerhalb Deutſchlands, den ſtark gefährdeten, nicht 
ſelten verlaſſen in der Großſtadt daſtehenden jugend- 
lichen Perſonen, welche des ſtarken Schutzes des 
Vaters und theilweiſe auch der Liebe der Mutter ent- 
behren, mittels frei übernommener Dienfte aller Be- 
völkerungsſchichten ein möglichſt vollſtändiger Grjatt 
ihres Berluftes durch einen fieldewußten Erziehungs- 
beirath geboten werde. Wer ein Kind rettet, behütet, 
wirthſchaftlich und ſittlich fördert, arbeite an der Ver 
edelung des Menſchengeſchlechtes, 

Der Vorſitzende gab dem Dank der Anweſenden 
Ausbruch und wies darauf hin, daß er die Mitwirkun 
der Lehrer und Lehrerinnen Danzigs für 2 8 
halte. Aber auch an der Mitwirkung weiterer Kreiſe 
wer de es nicht fehlen, wie die Bereitwilligkeitserklärung 
der Anweſenden beweiſe. 


„ [Obduction.] Durch die Herren Areisphnfihus 
Dr. Eſchricht und Kreiswundarzt Dr. Dreyling und im 
Beiſein des Kerrn Amtsgerichtsrath Kauffmann fand 
geſtern Nachmittag die gerichtliche Obduction der Leiche 
des, wie vorgeſtern von uns gemeldet, in einem Kies- 
berge bei Zigankenberg verſchütteten Maurers Ziehm 
aus Emaus ſtatt. Die gerichtliche Leichenbeſichtigung 
ergab, daß der Berftorbene in Folge eines Unglücks 
falles ohne fein oder eines anderen Verſchulden ver- 
ſchüttet iſt und den Grftickungstod, der ſehr ſchnell ein- 
getreten fein muß. erlitten hat. In der Speiſeröhre 
fand man noch Ueberreite von Kies und Sand. Eis 
Verbrechen iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 

s. I„Gängerheim““.] Geſtern Abend fand ein vor 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128 ver- 
anftaltetes Concert ſtatt, welches lebhaft beſucht wat 
und ſehr beifällig aufgenommen wurde. Am Abend 
wurde der Garten durch farbige Glaslampen und 
bengaliſche Flammen erleuchtet, während Luftballons 
und Raketen aufgelaſſen wurden, deren Leuchtkugels 
den wolkenloſen Himmel weithin erleuchteten. 

I Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] In 
der geſtern unter dem Borfih des Herrn Regierungs- 
Aſſefſors o. Henking abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gerichts der Section IV. der norböſtlichen Baugewerks- 
Berufsgenoſſenſchaft. welche durch Herrn Zimmer ⸗ 
meifter Herzog vertreten war, ftanden 13 Berufungs- 
klagen zur Verhandlung. In einem Salle wurde die 
Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung verurtheilt. 6 Be- 
rufungen wurden zurückgewieſen wovon ein Fall die 
erſtmalige Regelung des Rentenanſpruchs und 5 Zälle 
Rentenerhöhungsanträge betrafen. In 6 Fällen be- 
ſchloß das Schiedsgericht weitere Beweiserhebung. 

l[Eigenthümer geſucht.] Im Bureau der hieſigen 
Eriminalpolizei in der Ankerſchmiedegaſſe befindet ſich 
als Zundftüc ein Portemonnaie, das, nach den Fund 
umſtänden zu ſchließen, jedenfalls geſtohlen worden iſt. 
Zur näheren Ermittelung des diebſtahls iſt es 
erforderlich, daß der unbekannte Eigenthümer ſich 
melde. Das Portemonnaie trägt in Lederpreſſung die 
Worte: „Expreßgut, an mein Heriblättchen in der 
Heimath“, mit einer imitirten Marke, 

[Polizeibericht für den 23. Juli.] Berhaftett 
2 Perſonen. — Gefunden: 1 Quittungsnarte auf den 
Namen des Kutſchers Gottfried Schimmelpfennig. ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königlichen Polizei 
direction. 1 ſeidener Regenſchirm, abzuholen vom Ka 


mann Herrn Alexander Engel, Sundegaffe 58. 1 Bürfle, | Weslienen, Graf zu Dohna-MWundlaken, von 


abzuhetlen vom Portier Grun in der Markthalle. — 
Derloren: 1 Portemonnaie mit ca. 30 Mk., Papiere 
auf den Namen der Frau Frieda Block, abzugeben im 
Fundbureau der hönigl. Polizeidirection. 

— — u2ʃ —]— 


Aus der Provinz. 


n 30ppot, 23. Juli. Geſtern fand im hieſigen 
Kurgarten das erſte diesjährige Badefeſt ftatt. 
Das ſchöne Wetter hatte eine ſolche Fülle von 
Säſten in den Kurgarten geführt, wie es wohl 
ſelten der Fall geweſen it. Der mit Fahnen 
jeſtlich geſchmückte Garten wurde Abends durch 
unzählige Lämpchen und Lampions effectvoll 
üuminirt. Am Strande hatte der Pyrotechnitzer 
Kerr Bock aus Berlin ein großartiges Feuer · 
werk auigeſtellt, welches nach 9 Uhr ab- 
gebrannt wurde. Sprühender Feuerregen, hoch- 
ſteigende Raketen, verſchiedenfarbige Leuchtkugeln, 
ſchreiende Schwärmer u. ſ. w. wechſelten in 
mannigfaltiger Weiſe ab, bis ein prachtvolles 
pyrotechniſches Gemälde, mit einem ausgerüſteten 
Kriegsſchiff und zwei Kronen in der Mitte den 
Adſchluß machte. Das Publikum hatte den ganzen 
Steg und den Strand Kopf an Kopf beſetzt, 
wärend außerdem drei Dampfer und ver⸗ 
ſchledene kleine Böte andere Zuſchauer auf die 
ſpiegelglalte See führten. Nach dem Feuerwerk 
wurden im Garten einige Luftballons aufgelaſſen. 

E. Bopyot, 22. Juli. Die hiefige höhere Töchter⸗ 
ſchule entwickelt ſich unter der vortrefflichen Leitung 
der Borfteherin Frl. Maria Weyl in erfreulicher Weiſe. 
Während erſt Oſtern eine neue Lehrkraft eingeſteilt 
worden war, — ieht — die Schülerzahl beträgt 

egenwärtig hundert — 

N Wabrend der Ferien findet auch ein 
Erweiterungsbau des Schulgebäudes ftatt, 

5 Neuftadt, 22. Juli. Der Arbeiter Julius Lyskowski 
aus Cieſſau bei Kielau verunglückte in dieſen Tagen 
beim Steinſprengen, indem ihm mehrere Theile des 
mit Pulver gefüllten Steines gegen den Leib ge- 
ſchleudert wurden, ſo daß ſeine ſofortige Aufnahme in 
das hieſige St. Marien - Krankenhaus bewerkſielligt 
werden mußte. Kier wurde die Verletzung als eine ſehr 
ſchwere conjtatirt. Wie verlautet, ſoll die unter Lei⸗ 
tung des Kerrn Dr. Schrötter aus Danzig und unter 
Afſiſtenz der Herren Sanitätsrath Dr. Kaſſe und 
Dr. Sell ausgeführte ſehr gefährliche Operation glücklich 
gelungen ſein, ſo daß die beſte Ausſicht auf Geneſung 
des ſchwer Verletzten vorhanden iſt. Morgen wird 
Kerr Dr. Schrötter zur Vornahme von zwei neuen 
ihmierigen Operationen hier wieder erwartet. — Das 
Rittergut Kamlau im hieſigen Kreiſe iſt neuerdings 
durch Hagelſchlag Fark heimgefucht und dem Befiker 
für den erlittenen Schaden an Zeldfrüchten eine Ent- 
ſchädigung von nahezu 2000 Mk. von der beireffenden 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft zugeſtanden worden. 

W. Gibing, 22. Juli. Heute Nachmittag brach in 
der Bäckerei des Herrn Ligowski (Innerer Mühlen ⸗ 
damm 23) Feuer aus. Daſſelbe entſtand im eriten 
Stockwerk in dem Naume vor der Geſellen-Schlafſtube 
und brannte nach dem zweiten Stochwerne durch. 
Durch das rechtzeitige Einſchreiten der ſtädtiſchen Feuer 
wehr gelang es, des Feuers Herr iu werden. Der 
Schaden, den das Zeuer angerichtet hat, iſt ein recht 
bedeutender, In der Arbeiterftube ift alles verbrannt. 
Einem Arbeiter ſind die ganzen Erſparniſſe von 
60 Mark verbrannt (20 Mn. wur den ſpäter noch auf- 
gefunden). Das recht große Mehllager des Kerrn 
Ligowski hat durch Feuer, Rauch und Waſſer derartig 
gelitten, daß das Mehl für die Bäckerei nicht mehr 
verwendbar fein dürfte. — Der hieſige Geflügelzucht ⸗ 
verein beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, am 8. und 

8. Oktober cr. in dem Sewerbehauſe eine Jung-Ge⸗ 


Chr Jul 
Erntearbeiter dem gr Dohna'ſch 
Schloßberg bei Ait-Chriſtburg Getreide mähen, indem 
fie angaben, vom Inſpector dazu geſchickt zu fein. Dem 
widerſprach jedoch der Hofmann Roſe von Schloß berg. 
Hierbei kam es jum Streit. Als dann der Arbeiter 
Biernatzki aus Alt-Chriftburg ſich gegen Rofe — Dehr 
ſetzte, ließ dieſer durch fein Mädchen einen Revolver 
holen und ſchoß den Angreifer nieder. Derſelbe er- 
hielt zwei Schüſſe in die Bruſt und war auf der Stelle 
todt. Rofe wurde ſeſigenommen und heute dem Gerichts- 
geſängniß Gaalfeld zugeführt, 

* Graudenz, 23. Juli. Die biefige Denski'ſche 
Maſchinenfabrin ift in ein Ackien-Unternehmen 
umgewandelt worden. Das Capital der neuen 
Actlengeſellſchaft beträgt 1200 Mk. 

Graudenz, 22. Juli. Sichenſtämme, deren Durch- 
meſſer von mehr als taufendjährigem Alter zeugen, 
find, wie der „Gef.“ berichtet, bei den Baggerarbeiten 
in der Weichſel bei Grauden zu Tage gefördert worden. 
Der ſtärkſte der Bäume liegt noch jetzt am Ufer unter ⸗ 
halb des Schloßberges und hat einen Durchmeſſer von 
mehr als zwei Meter. 

Yaftrom, 21. Juli. Heute Nachmittag een 2 Uhr 
ging über unferer Stadt ein ſchweres Gewitter mit 
wolhenbruchartigem Regen und Hagelſchauer nieder. 
Die gewaltigen Waſſermaſſen haben in Gärten und 
Seldern bedeutenden Schaden angerichtet. Namentlich 
hat das noch nicht gemähte Getreide durch den Hagel 
ſehr gelitten. Niedrig gelegene Stadttheile und Straſſen 
wurden überſchwemmt. 

Leba, 21. Juli. Die am 3. d. N. am Oſtſeeſtrande 
dei Cüdtow geborgene Leiche iſt als die des auf dem 
Mannheim VII.“ verunglückten Matroſen Auguſt 
Arndt in England ermittelt. An der bei der Leiche 
vorgefundenen Geldbörſe, beſtehend aus einem kleinen, 
roth und weiß gewebten Kinderſtrumpf, ift die Perſon 
des Verunglückten erkannt. Die Leiche iſt in Cübtow 

eerdigt worden. 

( Stolp, 22. Juli. Geſtern wurde der ehemalige 
Stadtverorbnetenvorſteher Dr. Born unter großer 

etheiligung aus allen Schichten des Bürgerthums zur 
zegten Ruhe beftattet. In Jaſtrow in Weſtpr. geboren, 
. ſich nach abgelegtem Staatsexamen hier in 
Ze 8 eh ihm. a 2 : a. er 0 

Tode gewir r erfreute 
ch der allgemeinen Liebe und Hochachtung in Stadt 


und Land. Von fei 
der Derblichene et en Arankenlager wurde 


fait das 63. Cebensjahr errei ing erlöß, Er hatte 


Köslin, 22. Juli. In einem ie en = 
wielte heute Vormittag ein Gehi genae: — — 
während ein Lehrling einen 29e tele raſirte. 
Der Gehilfe fragte den Müller, ob er ihn mal ſchießen 
lolle und gleich darauf ging ein Schuß los und tr ef 
den Müller zwiſchen die Augen; die Kugel ift noch 
nicht aus dem Gehirn entfernt, der Zuſtand des Der- 
letzten fehr bedenklich. — Das geſtrige ſchwere Gewitter 

nicht ohne Schaden an unferer Stadt vorüber. 
gegangen. Das Tiſchlermeiſter Wille'ſche Haus in der 
Neggower Allee wurde kurz nach Ausbruch des 


e Anſtellung einer weiteren 


bachngen und iu fAmähen, ſondern auch zu befeitigen‘ 
er pommer- 


Sodenſtern-Tropitten und Peiſert-Naternhof, 
um den Vorſtehern der Kaufmannſchaft ihren 
Beſuch abzuſtalten. die Herren nahmen dann 
auch an der Feſtſtellung der Preisnotirungen 
gemäß der neuen Börſenordnung Theil. 

= Die Oberförſterſtelle Warnicken im Regierungs- 
bezirk Königsberg iſt, wie der „Staats-Anz.“ publicirt, 
voraus ſichtlich zum 1. Oktober d. J. ander weit zu beſetzen. 

Heiligenbeil, 22. Juli. „Im Brod iſt Mehl ent- 
halten“, hört man bekanntlich landläufig von ver- 
ſchiedenen Perſonen ſagen. Das aber noch mehr, als 
nur Mehl, im Brode enthalten ſein kann, zeigt folgender 
Fall, der ſicherlich einzig in feiner Art daſtehen dürfte 
und vor einigen Tagen einer hiefigen Hausfrau paſſirte. 
Dieſelbe kaufte bei einem Bächermeiſter ein Brod. Im 
Begriffe ſtehend, daſſelbe zu theilen, ſtieß ſie mit dem 
Meſſer auf einen harten Gegenſtand. Wie groß war 
ihr Erftauneu, als fie, das Brod auseinanderbrechend, 
den Beſtandtheil einer Lampe, nämlich einen Brenner 
mit dem dazu gehörigen Vochte aus dem Brode an's 
Tageslicht beförderte. Auf welche Art und Meiſe mag 
wohl jener Gegenſtand in das „ſchmachafte““ Brod 
hineingerathen ſein? 

Poſen, 23. Juli. (Tel.) Ein Schweres Unwekter 
hat geſtern in vielen Theilen der Provinz Poſen 
ungeheuren Schaden angerichtet und namentlich 
im Kreiſe Neutomiſchel 
nichtet. Mehrfach zündete der Blitz. Eine große 
Anzahl Wohngebäude und Scheunen find nieder- 
gebrannt. Diel Dieh und Getreide wurde ein 
Raub der Flammen, 

Bromberg, 22. Juli. Ueber die Reife des 
Prinzen Klbrecht zur Beſichtigung der Truppen 
der 4, Diviſion ist, ſoweit bis jetzt bekannt, 
folgendes Programm feſigeſetzt worden: Am 
23. Kuguſt Nachmittags Ankunft in Bromberg, 
Abends 8½ Uhr großer Zapfenſtreich. Am 
24. Auguſt, nachdem der Prinz einzelne hiefige 
Truppentheile beſichtigt hat, begiebt er ſich nach 
Inowrazlaw, Gneſen eic. und kehrt am 26. Kug. 
von dort nach Bromberg zurück. Nachmittags 
wird hier ein Diner beim Herrn Regierungs- 
präfidenten eingenommen, worauf am 27. Auguſt 
Morgens die Rückreiſe nach Berlin erfolgt. (O. Pr.) 


Landwirthſchaftliches. 


[Saatenſtand in Dänemark.] Die anhaltende Dürre 
im Juni und zu Anfang des Juli hat die Entwichelung 
der Saaten beeinträchtigt und die guten Ernieausfichten 
weſentlich verringert. Die in letzter Zeit faſt überall 
im Lande gefallenen reichlichen NRiederſchläge dürften 
ſedoch ihren günftigen Einfluß auf das weitere Wachs ⸗ 
thum der Winter- und Sommerſaaten geltend machen, 
Von erſteren nähert ſich der Roggen ſiark feiner Reife, 
ſodaß deſſen Ernte in nächſter Zen ihren Anfang 
nehmen wird. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 
O Berlin, 23. Jul. 
Das Abgeordnetenhaus, welches ſehr gut beſetzt 
ift, beſchäftigte ſich in feiner heutigen Sitzung mit 
dem Kandelskammergeſez. In der @eneral- 
deballe ergriff zunächſt das Wort 


Abg. Nickerk. Er ſpricht ſich gegen bie vom Herren ⸗ 


hauſe beſchloſſene Befeitigung der geheimen Abſlimmung 
* 17% 


wo 


Er kritiſirt ſcharf den bekannten Bericht d 
ſchen Candwirthſchaftskammer. Zu ſolchem Maße von 
Arroganz ſchweigt die Regierung. Die agrariſche Agitation 
fängt an, revolutionär zu werden. Sie fordert in dem 
bekannten Einfuhrverbot des Bundes der Landwirthe 
nicht bloß die Befeitigung des Handels, ſondern auch 
einen Treubruch gegenüber dem Auslande. Die loyalen 
pommerſchen Bauern, die ſich verſammeln wollen, be- 
handelt man gegen Recht und Gefeh. Die Regierung 
hat kein kräftiges Wort gegenüber dieſen Verletzungen 
des Geſetes. Eine fo ſchwächliche Regierung haben 
wir noch niemals gehabt. Redner fordert den leben 
in den Saal eintretenden) Miniſter v. Miquel auf, iu 
erklären, wie die Regierung ſich flelle zur Eingabe des 
Einfuhrverbots durch den Bund der Landwirthe. 

Handelsminiſter Brefeld vertheidigt den Beſchluß 
des Herrenhauses bezüglich der geheimen Abſtimmung 
bei den Handelskammerwahlen und fagt, daß er den 
Bericht der pommerſchen Land wirthſchaftskammer noch 
nicht geleſen habe; er werde jetzt aber Gelegenheit 
nehmen, ſich denſelben zu verfchaffen, 

Miniſter v. Miquel: Die Kandelsverträge [lichen 
die Annahme des Einfuhrverbetes des Bundes der 
Sandwirthe aus. Ob der Reichskanzler auf die Ein- 
gabe des Bundes überhaupt antworten wird, weiß ich 
nicht. Es kommt oft vor, daß von Privatperſonen 
beim Reichskanzler Anträge, in dieſem oder jenem 
Sinne Einfluß auf die Geſetzgebung zu üben, geſtellt 
werden. Sollten alle dieſe Geſuche beantwortet werden, fo 
würde ſich eine ſehr umfangreiche Correſpondenz ent- 
wickeln. (Feiterkeit rechts.) Wenn Hr. Richert verlangt, die 


Regierung ſolle den Antrag des Bundes der Land- 


wirthe als Unfug bezeichnen, jo muß fie dies ablehnen, 
denn die Regierung verfolgt eine Politik der Samm- 
lung und der Ausgleichung der Gegenſätze und da 
kann fie nicht dazu übergehen, durch ein Vorgehen im 
Sinne des Abg. Rickert die beſtehenden Gegenſätze noch 


iu verſchärfen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Nach dreiſtündiger Debatte nahm das Kaus 
das Kandelshammergeſetz in der Zaffung des 


Herrenhaufes an. 


— 
Berlin, 23. Juli. Auch die antifemitifhe „Staats- 
bürger-Zeitung“ erklärt ſich heute gegen den 


Antrag des Bundes der Candwirthe, betreffend 


das Einfuhrverbot don Getreide, well er gegen 


die Handelsverträge verſtoße. 


die Hopfencultur ver- 


Lage, 


5 T ital. Rent.] 94.40 94,40 


Naumburg, 23, Jull. (Tel.) Der geifieskranke 
Philoſoph Friedrich Nietzſche iſt von hier zu 
feiner Schweſter nach Weimar gebracht worden. 

St. Georgen (b. Friedrichshafen) am Boden- 
fee, 22. Juli. Der Nachzug des fahrplanmäßigen 
Schnellzuges iſt geſtern nach der Ausfahrt aus 
dem Seewalde entgleiſt. Die Paſſagiere und das 
Zugperſonal erlitten ſeichte Hautabſchürfungen. 
Sämmtliche vier Perſonenwagen ſowie der Tender 
wurden ganz oder theiweiſe auf die Seite gelegt 
und ziemlich ſchwer beſchädigt. Als Urjache wird 
der lockere vom Bemwiiterregen aufgeweichte Unter- 
grund angeſehen. 


Neue Schriften. 
Wirthſchaftliche Grundſätze des neuen deutſchen 


Kandelsgeſehzbuches, von Dr. Meſchelſohn, Berlin, 


Leop. Simion. 

Die Kanone als Induftrichebel nach national⸗ 
ſocialem Recept, von R. E. Nan, Zürich, Karl 
Keuckell und Co. 

Die Agrarreform in Preußen, von L. Brentano, 
Berlin, Ceop. Simion. 5 

Kochbuch für Kranke, von Dr. Dito Dornblüth, 
Leipzig, F. Hartung und Sohn. 

Börfſen- Werthe, Handbuch zur Information über 
ſämmtliche an der Berliner Börſe gehandelten Werth- 
papiere, Berlin, C. Verlag der Correſpondenz Gelb. 

Deutſche Nomanzeitung 1897. Nr. 35/36. Berlin, 
Otto Janke. 

Zeitſchrift für Bücherfreunde. 1. Jahre. Heft 9, 
Bielefeld, Velhagen u. Klaſing. - 

Drehbare Sternkarte. 50 Pi. Ravensburg, Otto 
Maier. 

Allgem. National- Bibliothek. Heft 163-168. 
Wien, E. Daberkows Derlag. 

Bud; der Erfindungen, Gewerbe und Induſirie. 
Heft 33—48. Leipzig, Otto Spamer. 

Die altdeuiſche Bewegung und die Niederlande, 
von Fritz Bleg. München, J. F. Lehmann. 

Deutſch⸗ nationales Vereinsleben. Ein Beitrag zur 
Geſchichte des deutſchen Nationalgefühls, von Dr. 
G. Schultheiß. München, J. F. Lehmann. 

Shakeſpeare-Studien I. Hamlet, Romeo und Julia, 
von Fritz Düvell. Leipzig. Aug. Schupp. 

Die Keuchelei im Glauben, ein ſittliches Gebrechen 
unſerer Zeit, von Guſtav Kühn. Leipzig. Aug. Schupp. 

Nufſiſche Liedelei. Novellen von g. Tſchechow. 
Leipzig, Aug. Schupp. 

Die Nechtsgrunbſätze des königl. preuß. Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes, von Fr. Kuntze und G. Kautz, 
Band 1, Lief. 3; Band 2, Lief. 1/2. Berlin, J. 3. 
Keines Verlag. 

Vom Fels zum Neer 1897, Heft 22. Stuttgart, 
Union, Deutſche Verlagsanſtalt. 

Die Intereſſennämpfe der Induftrie, des Handels 
ete., von Dr. C. Walcker, Zittau, Pahl'ſche Buch- 
handlung. 

Die Sprachenverordnungen und die politiſche 
von Dr. C. o. Grabmayhr. Innsbruck, 


A. Edlinger. 

Nord und Süd. 1897. Juli. Breslau, Schle ſiſche 
Derlags-Anſtalt. 

Himmel und Erde. 9. Jahrgang. Heft 10. Berlin, 
Herm. Paetel. 

Die Receſſe und anderen geten der Kanſetage 
von 1256—1430. Bd. 8. Leipzig, Duncker 
Humblot, 


Handbuch der deutſchen Ketien - Geſellſchaften 
1897,88. Ceipfig, A. Schumanns Verlag. 


Standesamt vom 23. Juli. 
Geburten: Landwirth Friedrich Meißner, T. — 
Arbeiter Auguft Ziegert, S. — Arbeiter Jakob Domnik, 
T. — Kaufmann Bernhard Nathanſohn, S. — 
Director Stanislaus v. Tempski, S. — Haſernen⸗ 

: nski. T. — chmiedegeſelle 


n 

0 mwsha zu Nenkau. = 
Teichert und Maria Charlotte Hoffmann, beide von 
hier. — Schloſſergeſelle Paul Friedrich Wilhelm Labudda 
und Maria Mathilde Freimann, beide von hier. — 
Hangelsgärtner Friedrich Wilhelm Ernſt Boige zu Box- 
hagen und Jenny Selma Emilie Wikowski zu Weißenjee, 

Heirathen: Holzarbeiter Simon Schlicht und 
Wilhelmine Domnick. — Arbeiter Wilhelm Küchler und 
Maria Dawibowski. — Arbeiter Albert Teßmer und 
Anna Schilff. Sämmil. hier. 

Todesfälle: S. d. Maurergeſellen Karl Böhnke, 

M. — S. d. — — Carl Lange, 3 W. 
— 6. d. Arbeiters Auguſt Ziegert, 1 Tag. — T. d. 
Schleſſergeſellen Hermann Müller, 2 J. 4 M. — Wwe. 
Aug uſte Dieiſch, geb. Fregien, 55 J. — S. d. Ar 
beiters Johann Dieball, 6 N. — Arbeiler Emil Kemſis, 
39 3. . S. d. Bremſers bei der königl. Siſenbahn 
Friedrich Martſchinske, 12 W. — Schuhmachergeſelle 
Emil Hermann Bollatz, 33 J. — T. d. Arbeilers 
Hermann Wichert, iodigebd. — T. d. Arbeiters Carl 
Julius Grüneberg, 5 Tage. — Wwe. Anna Marie 
Neumann, geb. Reich, 80 J. — S. d. Kaufmanns 
Max Domans hy, 18 Tage. 
EEE 


Handelstheil. 
Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 23, Juli. 


. Ers. v. 22. Er s. 5. 22. 
Spiritusloco] 41,50) 41,6 er] 103,05 


Petroleum 
4% Reihs-A, 
3½ 4 do. 
32 do. 
47 Conſols 
3½ N do. 
3% do. 
3½ F weſtp 
Piandbr.. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr.. 
3½ Fpm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bk. 
Dan;. Priv. 
Bank. — [Laurahütie 160.50 180,50 
Deuiſche Bh. 211.00 210,0 Allg. Elekt. G. 284,10 264,10 
Disc. Com. 207,20 207.50, Parz. Pap.-J. 191,00| 191.75 
Dresd. Bank 161,40 161,90 Gr. B. Pferdb. 428,50, 422,00 
Oeſt. Crd.-A. Defir. Noten ee 170,30 


* 
5% Anat. Pr. 
Oſtpr. Südb.- 
Actien... 95,00 95,0 
Franzoſ. ult,! 149,00 
Dorimund- 
Sronau - Act. 172,90 
Marienburg - 
Mlawk. A.| 8225 
ds. S.-P. 121.90 
101.25 101.10 b. Oelmũhle ) 


82,10 
121.90 


ultimo . . 232,10 232,75 Rufi. Noten 
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Sub⸗ 
London, 22. Juli. 
ändert. Tendenz feſt. 


Nößhell * 
Arbeiter Auguft 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 


von Sreitag, den 23. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kitogr. 

tranſito roih 750 Gr. 124 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Silogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 738— 756 Er. 120 M be 


f 
Rüsien per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
225 — 243 Si bez., 
tranſito Winter- 230 M bez., Sommer- 210 M bez. 
Kleie per 50 Jilo s:. Weizen- 3,45—3,50 M bey 
Der Vorfiand der Produeten-Börſe. 


Danzig, 23. Juli. 

Geireidemarkt. (5. v. Norſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 230 R. Wind: SW. 

Weizen war heute in flauer Tendenz bei fehlender 
Kaufluſt und wurde nur im Waggon gehandelt. Preis 
2 Ai niedriger. Bezahlt iſt ruſſiſcher zum Tranſit 
ſtreng roth 750 Sr. 123 M per Tonne. 

Fangen flau und 2 M niedriger. Bezahlt iſt 
ländiſcher 738 Gr., 750 Gr. und 756 Gr. 120 M 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
ruſſ. zum Tranſit große 662 Gr. 90 A per Tonne. — 
Nübſen inländiſcher 225, 235, zug, 246, 247, 
248 SR, ruſſ. zum Tranſit 230 M Sommer- 210 AM 
per Tonne bezahlt. — Weizenkleie feine 3,45, 
3,50 M per 50 Kllogr. gehandelt. — Spiritus un- 
verändert, Contingentirter loco 60,30 M bez., nicht 
contingentirter loco 40,50 M bezahlt. 


Spiritus. 

Hönigsdberg. 23. Juli. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Jaß: 
Juli, loco, nicht contingentirt 42,00 „ Gd., 42,10 M 
bez., Juli nicht contingentirt 42,00 M. Auguſt nicht 
con tingentirt 41,50 M, 

41,60 M Od. 


Septbr. nicht contingentirt 


Kleeſamen. 


Breslau, 22. Juli. (Samen - Bericht von Oswald 
Hübner.) Die Situation des Sämereien-Marktes hat 
ſich gegen die der Vorwoche nicht geändert; die Nach ⸗ 
frage nach Zwiſchenſaaten hielt an, doch machen ſich 
leider fldergrauer Buchweizen, ſowie Knörich in gut 
keimfähigen Qualitäten recht knapp. Zu Gründüngungs- 
zwechen waren Lupinen, Erbſen und Wicken gut ge- 
fragt, doch find gute gelbe Saatlupinen nur mit Mühe 
erhältlich. Neuer Incarnaiklee kam wenig an den 
Markt und erzielte Locowaare einen beſſeren Preis; 
Offerten lagen ferner in neuer Ernte vor von Gelbklee 
und Weißklee ſewie diderſen Gräjern, wie: fern- 
blältrigem Schaſſchwingel, franzöſiſchem Raigraſe u. ſ. w.; 
man nahm davon Noliz, ohne indeß etwas darin zu 
unternehmen. 

Ich nolire und liefere ſeidefrei: Original Provenger 
Lugerne 55—66 M, italieniſche 45—50 „Sand- 
Lujerne 80—64 Al, engliihes Raigras Ja. importiries 
14—16 K, ſchleſiſche Adfaat 10—12 , italieniſches 
Raigras Ia. imp. 15— 18 M, ſchleſ. Abjaat 10—14 M, 
Thimothee 20-24 M, Senf, weißer od. gelber 10— 15 M, 
Buchweizen, ſilbergrauen, 9—12 M, brauner — M, 
Knörich, langrankiger, 10—12 M, kurzer 9—11 M, 
Zuckerhirſe 15—18 MN, Oelrettig 10--16 AA, Sandwichen 
12—16 M per 50 Kilogr., Lupinen gelbe 12—14 
M. Wichen 11.50—14 AR, Peluſchken 13,50 — 16 M, 
Dietoria-Erbjen 15—17 M per 100 Kilogr. Netto. 


Wolle und Baumwolle. 

3 Preiſe unver- 
Ordinäre Ca mitunter 
5 re Capwolle ı 


7 en. * SET} — 
Slasgow, 22. Juli. (Schluß.) Rohelfen. Mixed 
numbers warrants 43 sh. 10½ d. Warrants Middles- 
borough III. 39 sb. 2 d. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Juli. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegrapgiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. 


5 Tem. 
Stationen. Mill. Wind. Weiter. Geif. 
Mullaghmore 760 SSD I bedecht 17 
Aberdeen 763 Nm I bedecht 16 
Chriſtianſund 760 NDO 3 wolkenlos 15 
Kopenhagen 759 |SCH 4 bedecht 18 
Stockholm 158 1 2 bedecht 17 
Feten 758 ftill — heiter 19 
etersburg — — — — — 
os kau 761 le 1 * 21 


EorkQueenstomn] 764 -SSm 3 bedeckt 17 
Cherbourg 768 | 2 25 bed, | 17 
Helder 762 NW 5 bedeckt 15 
Sylt 752 W 2 Regen 16 
Hamburg 757 SSW 5 Regen 15 
Swinemünde 760 S 4 halb bed. 18 
Neufahrwaſſer 761 SSW 1 heiter 21 
Memel 759 |DOND 1 wolkig 21 
Paris 167 SW 1 heiter 16 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 766 q SW 4 dbedecht 18 
Wiesbaden 766 |G 1 bedeckt 17 
München 768 I2 4 bedecht 15 
Chemnitz 163 SW 2 halb bed. 18 
Berlin 761 DSW 2 wolkig 17 
Wien — — — FR — 
Breslau 764 I 2 Regen 17 
Ivo Alg — — — — 
Nizza | 762 |fiil — wolkenlos 24 
Zrieft — — — — — 


Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberfiht der Witterung. 

In der füdlichen Nordſee ift ein Minimum erſchienen, 
das in Wechſelwirkung mit dem hohen Luftdruck, der 
ſich über dem Süden des Continenis ausgebreitet hat, 
ftarhe ſüdliche Winde in der ſüdlichen Nordfee 
hervorruft; ein anderes Minimum liegt weſtlich 
von Schottland. Bei ſüdlichen Winden iſt das Weiter 
in Deutſchland trübe und, ausgenommen im Nordoſten, 
kühl, faſt überall fiel Regen, mehr als 29 Millimeter 
an der Nordſeeküſte weſilich von der Elbe, an dar 
rm und im Binnenlande in Begleitung von Ge 
wittern. 


Deuiſche Seewarte. 


Pa 


3 
. 
2 ng 


Cala 216,15 216,15 
— 0,355 


Diet ; a 
London kur! — eorologiſche Beobachtungen in Danzig 


Awetters von zwei ſich faſt unmittelbar folgenden 
— — ET 


Bühfhtägen, die ſich durch gewaltige Detonationen be- 


3% ital. gar. 


Berlin, 23. Juli, Bis zum 6. Auguft hat das 


: 5 Eiſenb.-Ob. 57,900 57.90 London lang —, 20,295 s| Barom.- 
derlbar machten, getroffen. Der erſte war ein | Danzergeſchwader klar für die Kaiſerreiſe nach 5 ö N 25 N 
munenber, 2 bereits „ . Kronſtadt zu fein, a er, 104,75 104,9 rg = a. 4 55 — —— Wind und Weiter. 
en aber durch den zweiten Bli ag, einen ſog. . — N 
— ef, Der Big . 5 Bermifchtes Bruns 10930 10130 en 8 24 288 25 Dem. mähis; Perg 
uſes und nahm erſt im Keller feinen Ausgang, die g waldi. 1 f = 4 x 
Drähte der Aelirischen Glocken find geſchmolzen, das 8 Tendenz: feſt. Privatdiscont 2%. 


Berlin, 23. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe verharrte auch heute auf den 
meiſten Gebieten in Unthätigkeit, bei anhaltender 
feiter Grundſtimmung blieben die Courſe meiſt 
gut behauptet. Lebhaft waren nur Ganada- 
Actien und türkiſche Looſe. Beide Werthe ſetzten ihre 
Aufwärtsbewegung fort. Oeſterreichiſche Bahnen auf 
Wien gebefjerk, Uutimogeld ungefähr 3½. Brivat- 
discont 2%/, : 


[Eine dauerhafte Belohnung! erhielt jüng- 
ſtens ein glücklicher Finder in Mahl Ein dor- 
tiger Weincommiſſär, der vor einigen Tagen eine 
Summe von 9000 Nn. verloren hatte, hat dem 


Tobpengeländer iſt angeſengt. Zwei im Lauſe 
deneitende Maler, ein Gehilfe und ein Lehrling, von 
Schre der erſtere auf einer Leiter ſtand, wurden vom 
reck oder durch den Luftdruck zu Boden air 
) 


(H. 3. 
Bü znigsberg. 22. Juli. An der Königsberger 
der eſchienen geſtern zum erſten Male die von 
Nr ewirteſchaftskau met entſandten Mitglieder 
m" Productendörſe: Major a. D. v. Schütz ⸗ 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Schüttze a. Berlin, Hemhe a. 

Berlin, Bader a. Berlin, Wieſenböfer a. Elberfeld, 
Kanzug a. Meide, Raleh a. Halenſee. Reuter a. Ham⸗ 

burg, Tillmann a. Hamburg, Kaufleute. Wunder a. F 
Allenitein, Lehrer. r. Riemer nebit Gemahlin a. 3 
Lauenburg, Oberlehrer. Dr. Halbe nebſt Gemahlin a. 
München, Schriftſteller. Edel nebſt Gemahlin a. Berl!“ 
Apothekenbeſiger. Maria Schmidt a. Tilſtt. Frau 
Wanilich a. Nixdorf. 


Finder nicht nur eine fofortige Belohnung von 
200 DA. gewährt: außerdem erhält er zehn Jahre 
lang alljährlich eine weitere Belohnung von 
10 Na. an dem Tage, an welchem er das Geld 
gefunden hat. 
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Dampf-Kaffee, Wa German . 
bochlein im Geihmadh, Erdbeerſaft, 


früher 1,80, ient 1,60 U v. %, a Slaſche 90 3. R. De tschendorf & Co., 


billige Sorten 3 --CERIZ Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 


Gustav Henning, Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27, 
Dampf⸗Kaffee 


Altitäbt. Graben Nr. III. empfehlen zur bevorſtehenden Ernte ihre großen Dorräthe in 
ſchon für 1 M pro bb, 


kräftig und reinſchmeckend Säcken, Ripsplänen, Unterlegeplänen 
Bin en und waſſerdichten Gtakenplänen 


Carl Köhne u. ſauber ausgeführt. zu anerkannt billigſten Preiſen. Signaturen jeder Art fertigen wir grafts. 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzer gaſſe. M. Aranki, Dime. Säcke u. Pläne werden auch leihweiſe gegen billige Miethe abgegeben. 
8 6000 


2 Gpecielle Preisliſten ſenden auf Wunſch franco iu. ( 
tl 
befindet 115 jetzt (1629 
n lein x 


7 Trinken Nie 


Langgaſſe 10, 1 Zr.wirklichen ff. Mosel??? Moselwein ff. vom Original- 
. fass, 1 Ltr. 75 J oder 65 2 per Flasche ohne Glas, Both- 

Zausmer jr. |wein, vom Originalfass diese Woche per Flasche ohne 

Glas 70 O. Bei Abnahme von 10 Flaschen 1 Flasche gratis, 


Aloys Kirchner. 
Brobbänkengaſſe 42. 


Auſſſche Ther's, 


Ruſſiſche Ligueure, 


Die Beerdigung der Frau 
Amalie Treder 
findet Sonntag, Nach- 
mittags 4 Uhr, auf dem 
N alten Hl. Leichnam⸗-Kirch⸗ 
hof ſtatt. (16438 


Durch die glückliche Geburt 
eines Söhnchens wurden 
hocherfreut (16422 
Ernſt Wiens und Frau 
Anna, geb. Ruit. 


Hundegaſſe 75, 1 Tr., 


werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu bejsgen, a. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 

In Folge eines Schlaganfalles und Alters- 
ſchwäche verſchied heute Abend 7 Uhr ſanft und 
feierlich zu einem beſſeren Leben unſere geliebte 
Schweſter, Tante, Großtante und mütterliche 
Freundin, die verwittwete 


Frau Dr. med. Bertha Halfter, 


geb. Monglowska, 
im 78. Lebensjahre. 
Zoppot, am 22. Juli 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beiſetzung findet Montag, am 26. d. Mis., 
Vorm. 9 Uhr, von der Leichenhalle aus auf dem 
evangeliſchen Friedhof in Oliva ſtatt. (16413 


T 


Meine Berntleinnanten 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Geebad-Actien- 
Geſellſch (16408 


Seebad Weſter platte. 


Vergnügungs-Programm für die letzte Juli⸗ 
Wo N 


* 


Vergnügungen. 


Wilhelm-Theater. 


Director und Beſitzer: Hugo Diener. 


Ruſſiche Confituren n den 24. Juli 1897: 


Mit SD. „Annie“ 


u. zn London an Order ein- (Couvert M 1,25) darauf Tanz. Schluß 1 Uhr. 
getroffen: Dampfer nach Danzig um 1 Uhr Nachts zur Stelle. 
2 Fäſſer Billet zur Fahrt und zum Tanz Al 2 pro Perſon 

28 172 am Frauenthor und am Biltetihalter Weſterplatte. 
JP Portwein Dienſtag, den 27. Juli: Dampferfahrt nach dem Cübecksberg auf 


Oeffentliche Verſteigerung 
im Auctionslocale 
Töpfergaſſe 16. 


Sonnabend, den 24. Juli d. J. : 1 
Vormittags 10 Uhr, ; 5 ARE J. Marceron u. onnerftag, den 29. Juli: Ertraconcert mit Schlachtmuſik (für 
werde ich am angegebenen Orte] Der berechtigte Empfänger wohlthätige Zwecke). 
ö (1644 


N) 120 Mtr Herren wolle ſich melden bei 60 Freitag, den 30. Juli: Dampferfahrt nach dem Weichſeldurchſtich.] x 
„ 18 ei‘ 5 


. Th. Rodenacker. ö 
anzugſtoffe 


Sonnabend, den 31. Juli: Reunion. 
Dampfer „Gefle“ 
Wege der 


im er Zwangsvoll-pon Hamburg via Kopenhagen 
ſtreckung öffentlich meiſtbieiendſkommend iſt heute hier einge- 
gegen gleich baare Zahlung ver- trofien und liegt löſchfertig am 
kaufen. 1 Backhof. Inhaber girirter Con- 


empfiehlt (15780 


S. Plotkin, 


Cangenmarkt Nr. 28 


Eröffnungs-Vorſtellung 


der Sommer -Saiſon. 
Zum 1. Male: 


Far inelli. 


Abänderungen vorbehalten. 00 ü 2 5 Operette in 3 Acten von Hermann Zumpe. 
Das Bade - Comité. (48420 % . He Vollſtändig neue Ausſtattung an Decorationen 
N IR ER ER TAB ons zen von F I und Coſtumen. (168418 


Zur Eröffnung 


ela, 
Mittwoch, den 28. Juli: Dampferfahrt nach Schloß Rutzau 


re a ee... | des vollftändig neu eingerichteten Gartens 
Gerichtsvollsieher, _— — - = Ze! Großes Garten-Concert 


Auftädt. Graben 100, 1. | Cs ladet 3 0 ö ar ee r f. ef 
a lar 7 unter perſönl. Leitung des Kal. Mu r. K. Necoſchewigz. 
A ti „oaupfer ; b 00 13 5 OrSe 8 8 Nierzwieback, Bierzwiebad Anfang des Concerts 7 Uhr. (Entree frei,.) Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
uc ton. fämmtlichen Weichſelftationen. 4 habe ich auf ca. bie ö empfiehlt (16439 700 


A. Ludwig. 


1 2 fi — — — t—t-— — — ut 
Montag, den 26. Juli er., Güterzuweiſungen erbittet Kork fie 3. zu 
oon She Morgens ab ee Johannes Ick, Hälfte des Preifes A eee Kiein-Hammer-Park 
ftüh Kunzendorf der Ber-|__Fluhbampfer - Expedition. herabgeſetzt. e Getreide- Cangfuhr 
kauf folgender Gegenſtände ſtatt: Otto Harder 5 Kü el 5 9 Bi 
5 volljährige gute Pferde, „ Fire MER eute: "SE 
worunter 3 flarke Cajt- Danzig, aus feinſtem Kümmelſamen und 


Großes Extra-Concert, 


verbunden mit 


Schlachtmusik. 


Direction Ad. Firchow. u 


Pohlthätigkkits⸗Lontert 


pferde, ein 2½ jähriger 
Hengſt (Rappe), 1 feiner 
Spafierwagen mit Rück- f i — 
fig, 2 8 eee PERLE A 5 —— —— 
wagen, rbeitswagen,] pirſchau, Mewe, Kurze 8 8 h 
verichiedene Wirtbfchafts-| brach, Neuenburg, Graud 2 

gerbihe, perrihaftlichel Gämen. Gulm, Bromberg,| 0 TAgeT und DC jenen 


4 M t » z * 
Möbel, 1 Kutſchermantel]ſ eranmteidungeg. erbittet 


beſtem Getreideſpiritus 
warm deſtillirt, 


die / Liter -Flaſche Mk. 0,70 


incl. Flaſche 
empfiehlt (60 


Julius von Götzen, 


Dampf-Liqueur-Fabrik. 


Grohe Krämergaſſe 2 u. 3. 


in allen Profilen und Längen 


u. anderes mehr. Ferdinand Kkrah frei Baustellen, EIER Frifhes Obi 
16285) T. Riemer. —.— 0 5 — Ira N zum Beſten des Kirchbaufonds 


Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe 21 


Wahrend meiner Ab- 
Es laden in Danzig: ſweſenheit vertreten 


in Heubude, 
Sonntag, den 25. Juli 1897, 


vis-a-vis ber Raiterl. Boft, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Kirche zu Heubude. 
unter gütiger Mitwiekung von Frau Schun-Godier (Opernsängerin 


Eng 5 Porter N iulein Lietzmann (Dioline), Herrn Kaupf-Danzia 


i aus Eſſen), Fra i h 

von S. Alliopp & Sons (Harmonium) und einem Sängerchor. 

2 London, Eintrittspreis 1 M. Billets u haben im Pfarrhauſe 110 a 
1 


empfiehlt Eingang der Kirche. 


Pobert Krüger Nachf. ı Ostseebad Brösen. 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nach, 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Nach London: ; ß 
88. ,Mlawka“, ca. 29./31. Juli. mich die Herren 
Seel Dr, Magnussen, 


SS. „Blonde“ ca, 1./3. August, 
Es ladet in Danzig: [er. Wollwebergafle Nr. 24, 


Grosses assortirtes Lager von 


Gold-, Silber-, Corallen-, 


Nach Briſtol: Gprecitunden. den u I Granat- u. Alfenide- n 11. Sonntag, den 25. Juli: 
SS. „Artushoft, ea. 7.10, Dr. P. Schroeter. Waren | : Gr 0 4 
e die Nr. 39 4 Zuwelen, [ Seidene Wagen- u DOBES oncer N 
Es ladet in London: 2 She 3 1 Gold und Gilber Reiſedecken ausgeführt von der Aurkapelle, unter Ceityng, bes Dietsenten bee 
N ach Danzig: (16445 a ne e 5 Nauf g ung F. L. Sa e Anfan Mb. ee 2 Alnzer N 
us Ba 57 ae er Dr Goetz — Gelbitfabrihation von Berlobunssringen Meine e vorzüglichen | Miu 77... REN 
Th. Rodenacker. . „ in jeder Preislage auf Lager. Son an weng pig. Pre e 


nd. Frein: Freundſchaftlicher Garten. 


Einmaliger Zuschneide-Cursus in Danzig. 


empfiehlt Holz un Täglich: 
Kohlen, 0 3 un 1413 
Nachdem in Stettin, Hamburg, a. Beuthen O. -S., Halle a. S., Magdeburg, Braunichmeig, Coaks. 8 Grosse Specialitäten-Vorstellung. 
0 Elberfeld, Eſſen-Rubr und Aönigsberg i. Br. mit großem Erfolge gegebene Comtoir: Kundegaſſe 90, 1 Er. 2 anfang 7½ Uhr. Sonntags 4½ Uhr, 


Telephon Nr. 245. 


Garnituren 


in nuß baum u. überpolftert, fomie 2 


Dienſtag, den 27. Juli: 
Chaiſelongues, Schlaf- und] 
Paneel -Sophas habe großes 


500. Nattenfänger⸗Jubiläum 
led Benefiz 


Neugart. 35e, pt., Ging. Shüheng. | 


Donnerſtag, den 19. Auguft, Gambrinus-Halle,, 
Ketterhagergaſſe 3, 


auf vielſeitigen Wunſch ein A wöchentlicher praktiſcher Zuſchneide-Enrſus durch die bekannte und renommirte 


Größte Berliner Zuſchneide⸗Akademit, Alexanderplatz 


Direttion Maurer, 


Im Januar d, Jahres Patentamtlich geschützte 


L 5 des allgemein beliebten Sängers 
nachweislich einfachste. vorzüglie 4 

4 Damen und Herren r lan 8 bewährte Systeme der Ca holineum 

1 Pauszeblider ae esel l Paul Schadow. 


Paſſepartouts haben an dieſem Tage heine Giltigkeit. 
Vereinsbillets gegen Nachiahlung. 


räumungshalb. biltigft| 


Paul Reichenberg. g 


Don dem vorzüglichen, gleichfalls langjährig 3 Lehrperſonal obiger Akademie nach unvergleichlich 
einfachem und epochemachendem Syſtem gelehrt, erſtr eckt ſich der Unterricht auf das richtige Maapnebmen, 
Zeichnen und Zuſchneiden ſtreng moderner 


Häniel-Confectiön Unklormen. Ae Wäsche: . Danzig, 2 nr 
Mädchen-Garderoben. Knaben-Garderoben. Kinder- Wäsche. 5 5 Hundegasse 38. Lurbaus Wesierplalie, A. W. Dubke 2 


Tages-Curſus täglich von 3—1 Uhr, Abend-Curſus täglich von 8 ½ — 10½ Uhr. 


empfiehlt ſein Lager von 


FFF 
Täglich, außer Sonnabend: 


1 Radı n . ben Sarlas 8 1 N ‚Beuaniß von, Der Direchion, Berlin, Aleranberplah, + ji Holz m d K hl 
aus geſtellt und rangıren die eilnehmer au un in der Berliner erliſte zur Roſtenloſen Stellenvermi 7 212 — 
als Juichneider, Directricen, Confectionäre ꝛc. Man wolle ſich dieſe felten günſtige Gelegenheit nicht entgehen laſſen 77 1 ilitair-Concert. S N 0 ell 3 
en = nur eine beichränkte Anzahl von Beſuchern zugelaffen werden kann, — ftd zur Theilnahme bal gefälliaſt el ten Kalk Sonntag, Montag, Mittwoch. L au billigsten Zagespreilen, - 
leßen. » ap = * 
Fill weich hoher Befriedigung die Beſucher der in obigen Städten gegebenen Curle von den Leistungen der N Donnerſtas: ” Anterihmiedegafe 18. 3 
A dafür geben die Anerkennungsſchreiben von ca. für Mauerzwe cke Firchow . 
Konorar von 25 Mark an. eteriren billiger wie jede Con-] Dienitas, Freitag: warum geſtern nicht göhommen? 
burden, ee tn Suferaie Sur Aufklärung” erz ee N AOL unfer aut MER curren (1630| Mecoschewitz. eg, "sub. ach Habe heine abe. 
1 , nt fogenannte Inſerale „Zur ärung“ ver ichte n icht, ; i , l 
ſtreng reellen Grundſätzen baſirendes, mit großen Koſten verknüpftes Unternehmen herabzuminbern. Dieſe „Auf- Dr ‚Schuster &Kaehler, entf Genniase 4 8. 16404) Dein .... 


dürften, find ſchon 


Grabengaſſe 2b. 


2 ariihen Roggen 


ex kauft iu bi Spreiſen 
5 ft a ea Tage Kiel 


f BL Verloren, Gefunden. 


Süngerheim. | eine sanntahe 


3 * 
Saale der G 1 fein eine Bahnfahrkarte 


Borherige Auskunft und Profpecte gratis und franco durch: 


9 


» 3 5 ; 1 8 (Monatskarte) nach Zoppot gt 
Die direclin | Re, Giſchkauer Palzenmühle Sonnabend: auf den e Örofie 


5 Kun em Füllilien⸗Abend — r 


don A. M. Kafemann in Dane 


Beilage zu Nr. 22684 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 23. Juli 1897 (Abend- Ausgabe.) 


Vermiſchtes. 


Mordprozeß Boktſchew. 

Pyilippopel, 23. Juli. (Tel.) Geſtern begann 
das Zeugenverhör. der Gerichtshof wies den 
Proteſt der Bertheidiger gegen die Vereidigung 
einer Chanſonettenſängerin und des Vaters der 
Anna Gjimon zurück. Letzterer wurde jedoch 
nicht vereidigt. die Zeugen beſtätigen die intimen 
Beziehungen Boitſchews zu Anna Szimon, ſowie 
die Vaterſchaft deſſelben und ſtellen feft, daß 
Boitſchew wiederholt der Anna Simon kleine 
Summen zukommen ließ. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ein Lebenszeichen von Andree? 

Bekanntlich wurde geſtern aus Stavanger ge- 
meldet, daß in der Nähe von Goevde eine Brief- 
taube gefangen ſei, welche am Zuß einen ſilbernen 
Ring und an den Flügeln den Dermerk hatte: 
„Nordpol 142, W. 47, 62.“ 

Was dieſer Dermerk bedeuten ſoll, ift noch 
nicht ganz geklärt, nur fo viel fteht wohl feſt. 
daß die Brieftaube nicht von Andrée entſandt 
worden iſt. Wir laſſen die betreffenden Nach- 
richten darüber hier folgen: 

Berlin, 23. Juli. (Tel.) Das Wolff'ſche Tele- 
graphenbureau erhielt geſtern Abend auf ſeine 
Anfrage bei dem Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Vereine zur Brieftaubenzucht folgende 
Antwort: Ich halte es für möglich, daß die in 
der Nähe von Soevde aufgefangene Brieftaube 
von Andrée geworfen worden iſt. Falls es eine 
Berbandstaube iſt, muß der Zußring zwei Nummern 
tragen, von welchen die eine durch zwei Sterne 
oder ein Rechtech eingefaßt wird. Der Buchſtabe W 
bedeutet den Jahrgang 1895; die eingefaßte 
Nummer iſt die Dereinsnummer. 

Hamburg, 23. Juli. (Tel.) Der „Famb. Corr.“ 
ſchreibt: Am 13. Juli ließen 18 bis 20 vereinigte 
Brieftaubenclubs etwa 1000 Brieftauben 280 


Kilometer nordweſtlich von Helgoland auf- 
fliegen. Diefe Tauben trugen am Zußze 
einen Aluminiumring mit einer Nummer 


und der Jahreszahl oder einer Nummer und 
einen Buchſtaben, der die Jahreszahl andeutet. 
bedeutet diesjährige, W vorjährige. Hier 
glaubt man, daß die gefangene Taube eine von 
dieſen Tauben war. der angebliche Aufdruck 
auf den Flügel wird bezweifelt. 
Stockholm, 23. Juli. (Tel.) Das Blatt „Aften- 
bladed“, welches mit Andrée eine Bereinbarung 
getroffen hat, daß ihm die erſten Nachrichten über 
die Expedition zugehen ſollen, teilte geſtern Abend 
mit, daß die in Stavanger gefangene Brieftaube 
nicht von Andrée entſandt fein könne, weil die 
Tauben Andrees den Dermerk „Andrée -Expedition 
A. B. 1897“ tragen ſollen. 


Straßburg i. Elſ., 22. Juli. Am 27. d. Mts. 
werden in den Frühſtunden in Straßburg zwei 
: ; s mit R eee 


n die gela 
Ballons erhält, u 
dienſt in Straßburg bekannt giebt, 50 Mk. Be- 
lohnung, wenn er den Ballon den dieſem bei- 
gelegten Anweiſungen gemäß behandelt und dem 
meteorologiſchen Landesdienſt in Straßburg jo- 
fort telegraphiſch von dem Auffinden des Ballons 
Nachricht giebt. 


Zuſchriften an die Redaction.“) 


Ein verſchämtes R. ſpricht ſich in Nr. 22 675 (Bei- 
lage) Ihres geſchätzten Blattes gegen das Vorhaben 
des Herrn Heidingsfeld aus, einen neuen Männer- 
geſangverein zu begründen, und führt als Grund die 
in dieſem Zweige der Kunſtpflege hier bereits 
herrſchende Zerſplitterung der Kräfte an. Die mufika- 
liſche Signatur dieſer in der That herrſchenden Zer- 


*) Für die in dieſem Theile enthaltenen Kund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſetzlich obliegende 
Verantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den fachlichen Inhalt folder Zu- 
ſchriſten zu vertreten. 


Feuilleton. 
Nach dem Nordcap und Spitzbergen. 


Reijeplaudereien von E. Dely. 
An Bord der „Auguſte Victoria“, 9. Juli. 

Der Winter war aus den Koffern geſtiegen, 
Pei, ſchwere Mäntel, Gamaſchen, genau acht Tage, 
nachdem wir die abſpannendſte Hitze erduldet in 
Berlin und Hamburg. Es kam Einem wie eine 
Sage vor, daß dort unten weit im Süden unſere 
Mitmenſchen ſtöhnende Seufzer ausſtoßen follten. 
Unſere Temperatur war 7½ Grad. Kein Wunder, 
ſchwammen wir doch im nördlichen Eismeer und 
Sn weit höher, als die Lage Islands und 
. Grönlands dem Nordcap zu. Das mußte 
oh der Landkarte vor 

5 4 ! 
Thatſache zu gelangen, 1 
äußerſten Bor poſten Euro a5”, wie jo mancher an 
Bord getreulich nach dem Buch citirt. Wo wir noch 
einer Inſelgruppe begegneten. ſah man, daß nach 
und nach alle Begetation ein Ende hatte, Wir 
nahmen unſeren Curs durch den Mageröſund, um 
an dem Vogelberg Spaerholt-hlubben vorbei. 
zukommen. Unſer Commandant führte gut Regie, 
um einen theatertechniſchen Ausdruck zu ge. 
brauchen, es klappte und ſtimmte alles, auch 
eine Ueberraſchung wurde uns. Wir begegneten 
einem Walfiſchfänger, d. h. wir überholten ihn. 
Der kleine Dampfer ſchleppte ſchon glückliche 
riegsbeute mit, rechts einen ganz gewaltigen 
al, etwa von Dreiviertelgröße des Fahrzeugs, er 
war am Schwanze mit einer Kette aufgebunden, lag 
auf dem Rücken und bot den ſilberweißen Leib 
zur Schau, die gewaltigen Seitenfloſſen tauchten 
ann und wann auf, der Kopf blieb verborgen. 
n der anderen Seite war in gleicher Weiſe ein 
kleinerer Zifh geborgen. Kenner ſchätzten das 
große Exemplar auf ca. 800 Kronen, das kleine 
auf 300 bis 400 Kronen an Werth; ein ganz 
Beefter Walfiſch repräſentirt 2000 Kronen. Die 
eſatzung des Walfiſchfänger-Schiffes grüßte uns 
mit Hüteſchwenken; unſer Capitän aber gab 
rore zu fioppen, um das intereſſante Fahrzeug 


— a jeden Anregung, die in 3 
der meteorologiſche Landes- 


ſplitterung der Kräfte in 21 Männergeſangvereinen 
wird vermuthlich dieſelbe ſein, die man bezüglich der 
vielen auf dem letzten Provinzial-Sängerfeſte aufge- 
tretenen kleinen Vereine aus dem Bericht Ihres Herrn 
Referenten unſchwer herausleſen kann, von denen nach 
dieſem Bericht zwar gerade die kleinſten, Lötzen in Oſt⸗ 
preußen, Dirſchau in Weſtpreußen, das Beſte geleiſtet haben; 
dieſe Signatur heißt „ju viel Mittelgut an Vereinen, 
Dirigenten, Liedern, zu wenig hünftlerifche Pflege des 
Bolksliedes.“ Es giebt eben nicht jo viel höher be- 
fähigte Dirigenten, wie es kleine Vereine giebt. Was 
würde ein ausgezeichneter Klavierlehrer wohl geſagt 
haben, wenn man ihm bei ſeiner Niederlaſſung hier 
geſagt hätte: „ach hören Sie, hier find fo viele liebe 
1 Mädchen, die ſich mit Klavierſtunden, acht für 
3 Mh., ein ſchönes Taſchengeld verdienen, ihrer 100 
ungefähr — wozu müſſen Sie denn hier durchaus 
auch noch Klavierſtunden geben? Laſſen Sie das 
doch zufrieden!!“ Der Vergleich iſt nicht genau, 
aber die Sache iſt doch ähnlich. Eine Reform, 
die Zuſammenfaſſung der Männergeſangsvereine 
zu wenigen größeren Vereinen bezwechend, 
iſt hier ſehr zu wünſchen. Es iſt weder 
gut, wenn eine Menge kleiner Vereine, von denen die 
meiſten für die Kunſtpflege überhaupt nicht in Be- 
tracht kommen, ihr Weſen mit oder ohne Grazie 
ad infinitum treiben, noch iſt es nöthig oder nützlich, 
daß ein Verein zu unverhältnißmäßiger Größe anwächſt, 
denn jenſeits einer gewiſſen Grenze iſt die Größe eines 
Geſangvereins vom künſtleriſchen Geſichtspunkt gar 
kein Dortheil mehr und fogar ein Nachtheil. Wenn ein 
Männergeſangverein ſich auf der Höhe von 120 Mit- 
gliedern hält, ſo iſt das ganz genug. Es kann doch 
nicht davon beſſer werden, daß die Beſten die 
Hände in den Schooß legen? Und daß Hr. Heidings- 
feld als Chordirigent ein Künſtler erſten Ranges ift, 
kann und wird nach dem, was er in dieſem Fache hier 
bereits geleiſtet, niemand beſtreiten. Die Zerſplitterung 
wird ſich nicht fühlbar vermehren, wenn er mit20 Männern 
anfängt, und ſie wird ſich vermindern, wenn 
von den ſagen wir 700 Männern, die jene 20 Vereine 
zuſammen zählen mögen, noch 100, die etwas mehr 
wollen als ſich ohne viel Tact und Mühe heim Glaſe 
Bier mit Singen verluſtiren, ſich unter feinem Tact- 
ſtock vereinigen. Dabei können die unter Leitung von 
Fachmuſikern hierſelbſt ſtehenden Vereine auch noch 
ungeſtört beſtehen bleiben. Anders als durch den 
Verſuch, den Kerr H. machen will, läßt ſich doch der 
Zerſplitterung vorerſt nicht entgegenarbeiten? Der 
Danziger Männergejang-Berein hat vor jenen 15 Jahren 
mit 15 Männern angefangen und fteht heute unter 
ſeinem trefflichen Dirigenten in voller Blüthe. Elbing 
und Königsberg waren auf dem letzten Sängerfeſte 
durch zwei große Vereine vertreten, die beide, wenn 
das hunftgeübte Ohr auch je einem von beiden noch 
den Vorzug geben wollte, doch vom Standpunkt der 
provinzialen Aunftpflege Wen nac ſind — wäre es 
ein Unglück, wenn auf dem nächſten 
ebenſo würdig und glänzend vertreten wäre? Eine 
und die andere Stadt könnte dafür ganz 
wohl ihren Bäckerinnungs-Geſangverein zu Haufe 
laſſen, mit dem ſie doch kein Glück gehabt. 
Größer waren jene Vereine aber nicht, als circa je 
75 Männer, größer braucht ein neuer Verein in Danzig 
ſelbſt auch nicht zu ſein; und um Ausgezeichnetes zu 
leiſten, könnte er auch noch kleiner ſein, wie Lötzen 
und Dirſchau mit rund 30 Männern bewieſen haben. 
Dabei bliebe vorläufig die Zerſplitterung ungefähr 
fagar auf dem Status quo, auf dem unſer R, fie jo 
gern erhalten ſähe. Herr Heidingsfeld Ben die 
ren Berichten gegeben ward, auf- 
nehmen zu wollen, indem er ſich der kunſtmäßigen Pfle 
des Volkslieds annimmt, von der 
gewiß nicht mit Unrecht erwartet, 
höchſter Ergriffenheit dadurch auf den Sängerfeſten und 
in anderen Concerten nicht mehr zu den Seltenheiten 
gehören würden? Wenn es ſeine, das Schönheits- 
und das üben del, zugleich flärkende Macht noch 
einmal ausüben ſoll, ſo bedarf das Volkslied heute 
der Kunſtpflege um jo mehr, als es ſelbſt in Schwaben 
und Thüringen kaum noch im Bolksmunde wirklich 
lebt, ſondern allermeiſt dem Gaſſenhauer Platz gemacht 
hat. Ob Herr Keibingsfeld ohnehin genug zu thun 
habe, dies zu erwägen, iſt ſeine Sache, und es wird 
ſogar erſt abgewartet werden müſſen, ob er ſeine 
Thätigkeit für Symphonieconcerte, ſtatt dieſe zu er- 
weitern, wie Herr RN. wünſcht, nicht vielmehr aus 
Gründen des Rificos wird einſchränzen müſſen. Wes⸗ 
halb bemängelt man alſo ſein Streben? 


Uebrigens verſichert Einſender, daß Herr F. dieſen 
Zellen perſönlich völlig fernſteht. fh Herr K. dies 


Auch Einer. 


— —„—— 


.... ã ES a ERCEIT TEERTTI EHI TEE 


— 


noch einmal an uns vorbei zu laſſen, ſo daß 
jedermann Muße hatte, es genauer zu betrachten. 
Die Muſik mußte auf Deck nommen, um einen 
muſihaliſchen Gruß hinüber zu ſenden und die 
Walfiſchfänger gaben uns einen Begriff, wie ſie 
ihre Jagd üben durch das Abfeuern eines Wurf- 
geſchoſſes. Bon uns erhielten fie das Zeichen, 
daß wir ihnen ein Gaſtgeſchenk bieten wollten, 
Drei Flaſchen Whisky waren im Umfehen hinüber 
ſpedirt, auch Brod und Fleiſch war ihnen zuge- 
dacht, das verſtanden fie aber nicht, dieſe be- 
ſcheidenen Meeresjäger — jo dampften wir vor- 
über. Kur; vor der Mittagszeit wurde der 
Bogelberg erreicht, ein ſteil aus dem Meere auf- 
ragender zerklüfteter ſchwarzer Felſen, an dem 
die Vögel klebten, wie Fliegen auf Leimſtöcken. 
Ein Böllerſchuß, noch und noch einer, Raheten, 
und nun ſchwirrte es kreiſchend in die Höhe, eine 
gewaltige, undurchſehbare Wolke flatternder Ge- 
ſchöpfe — Alken, Möven, Eiderenten. Diele 
ſtürzten mit grellen Lauten auf die Fluthen, die 
anderen ſuchten die höchſten Gipfel zu erreichen, 
aber viele blieben auch ſitzen — ſie mochten von 
früher ſchon wiſſen, daß ihnen keine Gefahr 
drohte und die Sache mit Ruhe anſehen. Auch 
eine Rennthierheerde ſahen wir auf einer Inſel 
in der Nähe eines Schneefeldes. Während wir 
beim Mittagefjen ſaßen, bogen wir um bie Inſel 
Mayen dem Nordcap zu und als wir wieder 
auf Deck kamen, lag es mit ſeiner zerklüfteten. 
gewaltigen Felsmafje ſchon klar vor uns. Eine 
fieberhafte Unruhe erfaßte die Leute, fie rannten 
in allen möglichen und unmöglichen Berg- 
koſtümen, in prahtifhen und unpraktifhen An- 
zügen durcheinander, während unſere „Auguſte 
Dictoria“ langſam das Cap umfuhr, um es von 
allen Seiten zu zeigen. Man jah den kleinen 
Holpavillon auf der Höhe, die Steinſäulen 
„Barden“, welche zu Ehren des Beſuches unſeres 
Kaiſers und König Oscars errichtet ſind, den 
Zichhackweg, der fteil emporführt und den auf 
dem Zelſenkamm, der nicht abjolut ungefährlich 
iſt. Und ſo hatte man Muße ſich's zu überlegen, 
ob man hinauf wollte, um ſagen zu können, 
daß man „da“ war, oder ob man ſich damit 
zufrieden erklärte, daß man den gewaltigen 
Zelien von unten geſehen. Mit einer Barkaſſe 


Feſte Danzig 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 23. Juli. Inländiſch 10 Waggons: 5 Nüb - 
ſaaten, 4 Roggen, 1 Weizen. Ausländiſch 
7 Waggons: 2 Kleie, 1 Oelkuchen, 2 Rübjaaten, 
2 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 22. Juli. Getreidemarkt. Meißen loco 

ſehr feſt, holſteiniſcher loco 160—173. — Roggen 
ioco ſehr feſt, mecklenburger loco 123—138, ruf]. 
loco feſt, 86—88. — Mais 90. — Hafer ſehr feſt. 
Gerſte ſehr feſt. — Nüböl feft, loco 58 Br. — Spixitus 
(unverzollt) ſtill, per Juli-KAug. 19 Br., per Aug. 
Sept. 19 Br., per Sept.-Oktbr. 19½ Br., per 
Oktober-November 19 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 
3000 Sack. — Detroleum behpt., Siandard white loco 
4,90 Br. — Bedechkt. 
Wien, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
10,09 Gd., 10,11 Br., per Frühjahr 10,418 d., 10,43 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,15 Gd., 8.17 Br. — Mais 
per Sept.-Oktbr. 4,98 Gd., 5,00 Br. — Hafer per 
Herbſt 6,11 Gd., 6,13 Br. 

Bien, 22. Juli. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 3½ 8 
Bapierrente 102,15, öfterr. Silberrente 102,25, öſterr. 
Goldrente 123,25, öſterr. Kronenrente 101,20, ungar. 
Goldrente 122,70, ungariſche Kronen -Anleihe 100,25, 
öſterr. 60 Looſe 147,50, türk. Cooſe 67,00, Länderbank 
242,75, öſterr. Credit b. 370,25, Unionbank 303,00, ungar, 
Crediibank 396,50, Wiener Bankverein 258,50, 
Wiener Norddahn 266,50, Buſchtiehradr. 550,00, 
Elbethalbahn 259,50, Ferd. Nordbahn 3420,00, 
öſterreichiſche Staatsbahn 348,60, Cemberg-Czernowitz 
285,50, Lombarden 85,60, Nordweſtbahn 256,00, 
Pardubitzer 211,00, Alp. Montan. 130,65, Tabak- 
Actien 163,50, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 
58,72½, Londoner Wechſel 119,50, Parijer Wechſel 
47,60, Napoleons 9,52½, Marknoien 58,721/,, ruſſ. 
Banknoten 1.26 ¼, Bulgar. (1892) 113,40, Brüxer 
266,30, Tramway 488. 5 

Amſterdam, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine fteigend, do. per November 187. — Roggen 
auf Termine ſteigend, do. per Oktober 111, do, per 
Mär; 113, 

Antwerpen, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen behauptet. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Paris, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen fallend, per Juli 23,85, per Aug. 24,05, per 
Geptbr.-Dezbr. 24,30, per November-Zebr. 24,40. — 
Roggen ruhig, per Juli 15.10, per Nov.-Febr. 15,10, 
per Juli 50,30, per Aug. 50,60, per 


Deibr. 61,00 


Desbr. 35,75, per Januar-April 35,00. — Wetter: Be- 
wölkt und regendrohend. 

Paris, 22. Juli. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,85, 5 J italieniſche Rente 94, 17½, 3% portugieſiſche 
Rente 22,70, Portugieſiſche Tabaks - Obligationen 
476,00, 4% Rumänier 96 90,50, 4% Ruſſen 89 102,50, 
3½ % -Ruffen A. 101,40, 3% Ruſſen 96 94,75, 
4% Serben 68,25, 4% ſpan. äußere Ant. 62%, 
conv. Türken 21,17½, Türkenlooſe 118,00, 4% türk. 
Prioritäts-Oblig, von 1890 449, Türk. Tabak 343, 


12 nalbahn 670,00, Oeſterr. Staatsbahn 745,00, 
125 A let Feb. 5 57 00 8 c , SE 
daß die Momente 8 ei rs 736,00, Lag, Cftais. 


de Paris 


„00, Rio Zinto-Actien, neue 556,00, Robinjon- 
Actien 201,00, Suez-Kanal-Actien 3238, Wechſel auf 
Amſterdam kurz 205,93, Wechſel auf deutſche Plätze 
122/16, Wechſel a. Italien 4½, Wechſel London kurz 
25.08 ½, Cheg. a. London 25,10, Cheg. Madrid kurz 
380,00, Cheg. Wien kurz 207,87, Huanchaca 56,75. 
London, 22. Juli (Schlußcourſe.) Engliſche 23/,% 
Conſols 112, italieniſche 5 % Rente 93½, Lom- 
barden 7%, 4 Zger ruſſ. Rente 2. 
1031/,, conv. Türken 22, 4% ungariſche Gold- 
rente 103½, 4% Spanier 62½, 3½ 1 e gypter 
103, 4% unific. Aegypter 107¼, 4½ X Zrib,-Anleihe 
108 ½, 6% conſ. Mexikaner 98½, Neue 93. Meik. 
97½, Ottomb. 13, de Beers neue 28¼, Rio Tinto 
22½¼, 3½ Rupees 63'/,, 6% fund. argent. Anleihe 
85 /, 5% argent. Goldanleihe 877/,, 4½ 4 äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 97, griech. 81 Anl. 25, do. 
87. Mon.-Anl. 28½, 4% Griechen 89. 211/,, braf, 89 er 
Anl. 651/, Platzdisc. /. Silber 27%, 5% Chineſen 
100 %%, Canada - Pacific 70%/,, Centr.-Pacific 9½', Denver 
Rio Prefered 44, Louisville u. Naſhville ＋ 5 
Chicago Milwauk. 89, Norf. Weſt Pref. neue . 
North. Pac, 421/,, Newy. Ontario 16, Union Pacific 
CCC EU ES TIENF TI DUEREBNESZE HEFT TER RER c RENATE 


fuhr der erfte Offizier hinüber, um die Candungs- 
verhältniſſe zu befihtigen und fie tanzte nicht 
wenig und wirbelte Spritzwellen auf, aber hinter 
dem Cap war es hell und es ſchien nicht ausge- 
ſchloſſen, daß wir wieder die Mitternachtsſonne 
ſehen ſollten. Etwa die Hälfte der Paſſa- 
giere zeigte die brennendſte Ungeduld, auszu- 
booten, die andere zog es vor, von unſerem 
Schiff aus in Ruhe das gewaltige Bild auf ſich 
wirken zu laſſen. Während unſere Barkaſſen die 
erſten Inſaſſen aufnahmen, lief ein Touriften- 
dampfer in die Bucht von Hornsniken ein und 
ſetzte feine Fahrgäſte in kleinen Ruderbooten aus. 
Bald ſah man die erſten kühnen Bergkletterer 
auf dem Zichzachwege, ich gehörte zu den ruhig 
Dableibenden und hatte im letzten Augenblick 
meine Freundin und meine Tochter auch über- 
redet, den Muth zu haben, nicht der großen 
Heerde zu folgen — hätte der Sonnenſchein wie 
geſtern uns geleuchtet, ſtatt der grauenden Wolken, 
ſo wäre die Sache vernünftig geweſen, ſo hatte 
man nicht die geringſte Chance für eine weitere 
Kusſicht, als wie fie ſich vom Deck aus bot. Und 
Vorſicht iſt immer noch die Mutter der Weis heit. 
Im Umſehen ſchwand der helle Streifen, der uns 
die Mitternachtsſonne hatie ankünden wollen, 
Nebel fiel über die Höhe des Nordcaps und dann 
kam ein Briſe, nein, eh’ man's ausſprach, eine 
Boe auf, die Wellen hoben ſich, weiße Schaum 
kämme ſchmückten fie und ſchrille Windtöne be- 
gannen ſich zum Concert zu vereinigen. gui! 
Kuli! Das pfiff und gellte. — 2 

Wie war's nun dort oben? Mühſam und 
keuchend krochen viele, die nicht geübte Berg- 
ſteiger, den Zickzachweg hinan, Moraſt, Stein- 
geröll überwindend, dann vorſichtig auf dem 
Felsplateau weiter. der Pavillon war er- 
reicht, die Renommageerzählung: „Ich habe 
die Mitternachtsſtunde auf dem Nordcap zu- 
gebracht“, hat ihre hiſtoriſche Unterlage. 
Zu ſehen war freilich nichts, denn es nebelte, 
aber man ſah durchs Sektglas — in dem Pavillon 
wird folder feilgehalten. Vorſichtige begnügten 
ch mit kurzem Aufenthalt und ſtiegen — „das 

ulthier ſucht durch Nebel feinen Weg“ — 
inunter. Schon die Barkaſſen, welche die erſten 
imkehrenden nach 3 Stunden zurückbrachten, 


Serie 


6, Anatolier 90. Anaconda 6, Incandescent 2½. — 
Wechſelnotirungen. Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,09, 
Paris 25,26, Petersburg 251/,. 

London, 21. Juli. An der Küſte 1 Weifenladung 
angeboten. — Detter: Heiter. 

Chicago, 21. Juli. Weizen ſchwächte ſich entſprechend 
der Mattigkeit in Liverpol nach der Eröffnung etwas 
ab, ſtieg jedoch ſpäter im Preiſe auf ungünſtige 
Wetterberichte und auf gute Platznachfrage. Schluß 
feſt. — Mais ſchwächte fi nach der Eröffnung in 
Folge von reichlichem Angebot etwas ab, erholte ſich 
jedoch ſpäter entſprechend der Feſtigkeit des Weizens. 
Schluß ſtetig. 


Proudctenmärkte. 


Königsberg, 22. Juli. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. rother ruſſ. 701—706 Gr. bei. 115 AM 
bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ, 729—744 
Gr. 119 M per 714 Gr. bez. — Berfte per 1000 
Kilogr. große rufi. 88 M bez., Futter- ruſſ. 80 M 
bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 134 M b 
— Nübpſen per 1000 Hilogr. 244 und 245, wach 
A bez; — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne ruſſ. 
64, grobe ruſſ. 70 M bez. 

Stettin, 22. Juli. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
5 zu ermitteln. — Spiritus loco 41,00 

nomine 


Kaffee. 

Hamburg, 22. Juli. Kaffee. (Nachmittags -Berich 
Godd average Santos per Septbr. 38,00, per Defbr⸗ 
39,00, per Mär; 39,75, per Mai 40,25. 

Kmſterdam, 22. Juli. Java - Kaffee 
nary 47. 

Havre, 22. Juli. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 46,25, per Septbr. 48,75, per Dezember 
47,50. Ruhig. 


good ordi- 


Zucker. 

Magdeburg, 22. Juli. Kornzucher exel. 886 
Rendement 9,20—9, 40. Nachproducte epcl. 75% 
Rendement 6,55 bis 7,05. Ruhig. Brobraifinade L. 

„50. Gem. Brodraffinade mit Jaß 23,25. 
Gem. Melis I. mit Jaß 22,50. Ruhig. Noh- 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per Jul 
8,15 Gd., 8,25 Br., per Aug. 8,22½ bez., 8,25 Br.. 
per Septbr. 8,25 Gb., 8,32 ½ Br., per Ohtbr.-Dejbr.' 
72 816 und Br., per Januar-April 8,67½ bez. und 

r. lau, 

Hamburg, 22. Juli. (Schlußbericht.) Rüben -Roh« 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ufance 
frei an Bord Hamburg per Juli 8,221/,, per Auguſt 
8,221/,, per Sept. 8,321/,, per Okt. 8, 42½, per Deibt. 
8,521/,, per März 8,75. Ruhig. 


Bremen, 22, Jule Salm, Beh. MI 
remen, ut, m 

Pf., Armour ſhield 23 15 Cudaho 24 Bl Schon 
Grocery 24 Pf., White label 4 Pf. — Speck. 
Jeſt. Short clear middling loco 261/, Pf. 


etroleum. 
Bremen, 22, Juli. (Schlufbericht.) Naß. petroleum. 


Matt. Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 22. Juli. Petroleummarkt. ( 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez u. Br., 


per Juli 15%/, Br., per Auguſt 15% Br. Ruhig. 
Wolle und Baumwolle. 
= „75 nee Ze seen ASS 
£iverpool, 22 Juli. Baumwolle. Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und ort 1000 
Ballen. Stetig. ngen 
Ruhig, ſtetig. Juli-Auguft 4%, Adufer preis, Augußz⸗ 
Septbr. % —4 / do., Septbr.-Okt. 38%], do., Ok. 
Rovbr, 3 3% do., Novbr.⸗Dezbr. 3%, do., 
Dezbr.-Januar 3%/,, Derkäuferpreis, Januar-Jebruar 
352 —35% Käuferpreis, Jebruar-März 35% do., 
Märy-April 3% VDerkäuferpreis, April-Mai ., — 
355/44 d. Käuferpreis. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Paris, 22. Juli. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
2015671000, Baarvorrath in Silber 1225 784 000, 
7 der Hauptbank und der Fil. 611316 000, 
otenumlauf 3 617 114000, Laufende Rechnung * 
490 916 000, Guthaben des Staatsſchatzes 912 485 000. 
Geſammt-Vorſchüſſe 356 097 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 1 607 000 Francs. Derhältniß des Noten- 

umlaufs zum Baarvorrath 89,69. 
London, 22. Juli. Bankausweis. 
722000, Notenumlauf 27921000, Baarvorrattz 
36 843 000, Portefeuille 29238000, Guthaben der 
Privaten 42 804 000, Guthaben des Staats 7 915 000, 


Zotalrejerve 


hatten unbehagliche Fahrt, ihre Inſaſſen erhielt 
Spritzwellen und das Erklimmen der Schiffstrep 
trotz der Untertützung durch die Matrojen war 
nicht leicht. Dann aber begannen die folgenden 
Fahrzeuge zu tanzen, auf und nieder, empor, 
hinab — pudelnaß von Giſcht und Spritzwellen 
kamen die Nordcapbeſteiger nach und nach herauf, 
ſehnſüchtig erwartet von ihren Angehörigen, aus⸗ 
gelacht von anderen, die ihren oft mühſamen, 
oft ſehr ungeſchickten Ausſteigeverſuchen zugefhauß 
halten. Wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu ſorgen. Die ernſte und nicht unge⸗ 
fährliche Seite der Sache kannten die Wenigiten, 
nur das Perſonal an Bord und Dielgereiſte. Wir 
goſſen del in's Meer, um die Wellen in der 
Nähe des Schiffes zu beſänftigen. die Offpiere 
und Quartiermeiſter, die Barkaffenführer hatten 
ſchwere Arbeit und der Gapitän um jeden 
einzelnen Fahrgaſt ſeine verantwortungsvolle 
Sorge. Endlich kamen die Nachzügler von der 
Berghöhe, dann folgte ihnen die Muſik. dem 
Capitän konnte die Meldung gemacht werden, 
daß der letzte Mann an Bord, und ſofort 
lichteten wir die Anker und fuhren aus der 
Nähe der gewaltigen Jelsmaſſe, um welche die 
eiſigen Winde pfeifen. 

Die großartige Windſymphonie ſpielte dle 
ganze Naht ein ungewöhnliches Wiegen 
lied. Heute früh gab's klatſchenden Regen 
und jetzt iſt Nebel eingefallen und das 
Nebelhorn erſchallt über die Zluthen des 
Eismeeres in den gehörigen Zwiſchenpauſen. 
So lernen unſere N alle Seiten des 
Reiſens auf großen Schiffen in ferne Zonen 
kennen. die Windſtärke in dieſer Nacht betrug 
circa 9 Grad; ich bin überzeugt, man wird in 
der Heimath ſicher von einem Sturm reden, den 
man erlebt hat. Bor das Große ſetzten die 
Götter den Schweiß — auf dem Wege nach dem 
eisumſäumten Spitzbergen find kalter Wind, 
Nebel, unruhige See die richtige Vorbereitung — 
vorbereitet darauf ſollten auch die Reiſenden 
fein, weiche die Fahrt unternehmen. Stoff 
bringen ſie mit in die Heimath, genau wie's im 
alten Liede heißt: Wenn jemand eine Reife thut, 
ſo kann er was erzählen! 


Notenreſerve 23423 000, Negierungsſicherheit 13787000 i - 8 8 ; 6 Traften, Witzorke, Jalkenberg, Tyhoczin, Berlin, | und Gieeper, Pinsh - 9 F i 5 
fd. ei Procentverhältniß der Reſerve zu den Thorner Weichſel Rapport v. 22. Juli. 3216 Rundhiefern. 1 Sen FU. en 8 


affiven 50% gegen 49¼ in der Vorwoche. Clearing - Maflerftand: + 0,78 Meter. 9 Traften, Junitzmann, Lubejinshi, Pinsk, Danzi Stromauf: 1 Traſt hieferne Balken, Danzig-Ba 

a 155 Mill., gegen die entſprechende Woche Wind: SW. — Wetter: heiter. 394 Rundhlöße, 16 Rundeichen, 263 Rundeſchen, 1270 und Adrian, Ka — „Greichen“, ble 
vorigen Jahres mehr 12 Mill. x Stromauf: Kreuzhölzer, Rundhiefern, 5668 Rundelfen, 5309 | Tiegenhof. £ 
— er. — rn 621 8 r. 5 er 55 — = er 8 11423 Einlager R lite : 22 

; iſte. reiſer, , ogr. Asphalt, ogr, | eichen einf,, eichen dopp,, eichen Meichen., inlager Kanalliſte € i. 

ä Wind: G1. Stärke, 37310 Kilogr. Kolzkalk, 11302 Kilogr. | 192 eichen Weichen dopp., 1416 eichen mehrfache 9 u vo ei Juli 
Angehommen: Rura (S5.), Bachman, Baltafound ſonſtige Gegenftände, — 1 Kahn, Schmidt, Ick, 70237 | Tramway. 2571 eichen einf. Tramway, 286 hieferne Stromab: D. „Irene“, Königsberg, 81,5 To. Eiſen, 
n Kalhſteine. — | Ritoar. Farbhol;, 9794 Ailear jonftige Gegenftände,— Weichen Eiſenbaynſchwellen. — D. „Bromberg“, Thorn, 50 To. Rübſen, Zerd 
25 5 99 5 u aura, | 1 Kahn, Witgorshi, Im, 24792 Nilogr, Gteinhohlen- | 1 Kahn, Weſſolowshi, Piafehhi, Riessama, Braudenz, Krahn, — D. „Einigkeit“, Königsberg, 101,8 T0. 
einen Selfinabors, € 9. oifeine uns Zhon theer, 43305 Kilogr. FJarbholz. 25710 ANilogr. | 50 000 Kilogr. Faſchinen. Rübfen, Delmühle, — H. Drenikow, Plok, 48 To. 
vinfen, gborg, Cham hon. fonftige Gegenſtände, — 1 Kahn, Stapel, Ick, 75777 Holztransporte vom 22. Juli. Weizen 11,5 To. Wicen, Suchodol, To. Meien, 


Gefegelt: Loch Garry (Sp.). Alliſon. Wiborg, leer. | Kilogr. Farbhol : 2 
l ilogr. 1, — 1 Kahn, Draſchkowshi, Ick, 5035 Stromab: 4 Tra kief. thol d ei Balti 8 Zune, i 
— Dora (S.), Bremer, Lübeh (via Memel). Güter | Kilear. Farbholj, 38 486 Kilogr. Gteinhohlentheer, e Wachen e citron, M In; 15 2 8 e e 


und Holz. 20249 Kilogr. Harz, 7586 Kllogr. ſonſtige G i ü 
. Juli. Wind: W. —— 5 1• logr. jonitige Degen- | Bohnſach. Graudenz, 30 To. Weizen und Güter, Ferd. Krahn, 
Re (850), Blohm, Hamburg (via 3 > 1 Kahn, Jablons hi, Ic, en Kilogr. 1 Traft nief. Mauerlatten, eichene Nundklötze, | Danig. — F. Skirowski, Pakojh, 88 To. Melaſſe. 
Kopenhagen), Güter. — Reval (S5.). Schwerdifeger⸗ arbholg, — 1 Kahn, Zander, Ick 10577 Kilogr. Sleeper, Sariebſchütz⸗Kirſchenberg, Bornftein, Müller, | Wieler und Hartmann, — P. Bauermeifter, Georgen⸗ 
e f alle een . Den, | Malie dag Beil — A Kragen, Bert 
re les (SD.), litz, Zornea, leer. — . raft undkiefern, Schwellen und Balken, urg, o. Melaffe, — G. Beyer,. Georgenbur 
Geſegelt: Hercules (Sp.), Belitz Eiremab: Dororucze-Gutharz, Bornſtein, Pawlowski, Weßlinken. | 89 To. Melaſſe, Jacoby und Co., Reufahrmaffer. x 


ü i eterje ), Bünger, Philadelphia, 2 
Ber fs en a Geſle⸗ ee ze 12 Traften, Woloſchin, Palliak, Pinsk, Danzig und 4 Traften Rundeichen, Schwellen, Plancons, kieferne Stromauf: 1 Kahn mit Gerſte, 1 Kahn mit Chamotte- 


1 x 3 Schulitz, 1132 Rundklöe, 73 Plancons, 73 Plancons, | Balken und Mauerlatten, Pinsk-Murafin und Lieb- ſteinen, 1 Kahn mit Harz. 1 Kahn mit Gütern, 3Nähne 
ger ur 5 Sich 14 865 Rundkiefern und Elſen, 3736 Kanthölzer, 11784 | ſchütz, Heller, Jebromski, Bohnſack. mit Kohlen. — D. „inau“, Danzig, Güter, — 
ki eferne Eiſenbahnſchwellen. 2 Traften Rundeichen und Schwellen, hief. Schwellen 1 Zedler, Elbing. 


Berliner Jondsbörſe vom 22. Juli. 


Das Geſchäft entwickelte ſich ruhig; nur einige Ultimowerthe wurden ſpäter lebhafter gehandelt. Der Kapitals- gegeben. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien und Jranzoſen in fefterer Haltung leb⸗ 
markt bewahrte ſeſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen mit Einfhlug der Reichsanleihen und | hafter um; italieniſche Bahnen ſchwach. Inländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig. Banhactien 
Conſols. Fremde Fonds waren zumeiſt behauptet und ruhig; Italiener befeftigt; türkiſche Papiere etwas gleichfalls gut behauptet und wenig belebt. Induſtriepapiere zum Theil abgeſchwächt; von Nontanwerthen 
anziehend. Der Privatdiscont wurde mit 2⅜ Proc. notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 3½ Proc.! waren Hüttenactien ſchwächer, Kohlenactien ſchwankend. 

.. . ac Be . . —— 


7 an 5 ABXXL- 1 = Em Berliner ; Handeisgej. | 170,40 
Deutihe Fonds. Rumän. amort. Anleihe 101,10 | P. Anp.-AB. XXI.-XXII. | DWeimar-Gera gar. . | ” 5 
f Numäniſche 4 4 Rente 89,80 unk. bis 1905 3½ 101,90 do. St-Pr. . .|— | — Bert Brod. - u. Hand.-B.— > 
peuiſche Neichs-Anteihe ! | 104,00 | Rum. amortij. 1894 0 1 4 5 | mon 119,50 | 8¼ Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
o. 37 1 5 109,00] Dansger Privatvann. — | Pu Din. 1897 


pr. Hpp.-L-A.-6.-€.. | 4 | 9980| Zura- Simplon . | 4 | 88,60 | Brest. Piscomobank. 
225 1 2 — ar a Salier 
ettiner -Anpo 1 6,50 | Gotthardbahn . z ar 
Giett. Rat.-Hup. (110) | 4 6 10225 Meridional-Eifenbahn | 6%/,| 133,25 | dtiche. Benofjenig.-B. | 118,60 | 6 | Dortm. Union 300 - 10. 
9330| de. de. (100) 4 | 10125 | Mittelmeer-Eifenbahn | — | 10300| de. Bank. ı 210,40 °, | Gelienhirchen bern. 17825 | 7:7, 
87,40 | do. unkündb, b. 1905 | 3½ 98,90 | + Zinſen vom Staate gar. D. ». 1896 | do. Effecten u. B. | 11550 - | Rönigs- u. Cauragütte 160,50 8 
Rufl. Bod.-Ered.-Pidbr. 27 105,30 | Oeſterr. Franz-St. |; | — do. Sroſc. B.- Ac. 130.60 1% Stolberg. Zinn.. .| 67,102 
24,90 | Ruff. Central- do. 5 122,50 + do. Nordweſtbahn E da. Reichs bang. . | 160,60 875 do. St.- Pr. 138,25 7 
Eotierie-Antei do. CD. . % do. Fnpoth.- Bank. | 120,50 Dictoria - Hütile 
rie · Anleihen. 148 50 Halt, Staatsbahnen. | — 


do. d 2 10400 | Türk. Admin. - Anleihe 
ds. do. 3 8780 Zürk.conn.i 2 Anl. a. 
Conſolidirte Anteige 4 | 10400 | do. Conio! de 1890 
do. do. 3 103,00 | Serbische Gold-Pföbr. 

do. do. 3 98,30 do. Rente . . 
Staats-Schulbſcheine. 3½ 100,00 do. neue Rente. 
Oſtpreuß. Pron.-Dblig. | 3½ 100,00 | Sriech. Soldanl. v. 1883 
Befipr. Pron.-Dblig. . | 3½ 100,25 Mexic. Anl. auf. v. 1890 
Danziger Stadt-Anleine 4 - do. Eiſend. St.-Anl. 
Landſch. Cenir.-Pidbr. 4 am. l.-VIIl. Ser. (Gar) 


8 72/,! 154,00 | Darmſtadter Bank. . 


156,80 | 8 Dortm.Union-Gt.-Prisr, u lo 


= 2 a t 2 — 2 S 185,00 6 
3 P . resdner ER 1,90 id a ** ö 
— S — * — = Gothaer Grundcr.-Bk. 1290 > P non MOL EN 


0 
Oſtpreuß. Piandbrieje 3½ | 100,40 | Nömiſche Giadt-Oblie. 93,90 | Bari 100 Lire-Looje — | 
erg Piandbr. 3½ 101,10 — Anleihe 8 Barletta 100 C.-Cooſe — | 25,10 | Güdöfterr. Lombard. — ‚20 Lamb. Comer; - BB. | 136,50 i 
Pofenine 5? Pfdbr. 8 ; 2 Buenos firres Provinz. 30,70 — — 3 — . Marſchau Wien. 18 ¾ — R— a = 5½ Dechſel - Cours vom 22. Juli. 
do. b. 2 ad BEP For Dr. - Anl | — — . en R ‘ : 
Weitpreug. Planbbrieſe 3½ 10040 | Kmpoiheken-Pjandbrieje. | Both. Pram.-Pfandbr. | 3¼ 121,00) Ausländiſche Prioritäten. | Nönigsb.Dereins-Bank | 110,00 6% J Amſterbam. . | 8 43, 3 | 168 
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Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,00 | do. do. do. — löin-Mind. Dr.- Anl. 3½ 137,90 | Tatal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,90 | Diagdbe. Prioai-Bank | 108,30 | ? Condon 8 8 7 N 3 20.2850 
Bojeniche Rentendrieſe 4 | 104,30 | Dich. Grundig. V— VI. 4 | 10400 | Lübeter 50 Th. r. SL. 3½ 133,00 | fKaſch.-Oderd. Sold-Pr. 4 | 102,70 | Memminger Aupoth.- B. | 129,10 6 3 2023 
Preugine do. 4 1040 de. do. 2¼ 99,80 | Mailänder 458.-Coofe | — 39,78 Deßterr.-Fr.-Staatsb. 3 | 96,40 | Raiionaib. I. Deutichl. 186,75 Sa | pars. . | 8 49. 2 — 
do. do. 3½ J 100,70 | da. uh. b. 1906 S. VII/VIII 3½ 101,00 | Mailänder 10 C.-Looje | — 12,50 | +Defierr. Nordweſtd. 5 | 111,80 | Rordveuiihe Buna. — 25 Brüflel ...| 8 * 3 81,03 
er ländi Fonds I gamb. Kupothek.-Bank 4 100,50 | Neufchatel 10 Ircs.- E. — — do. a — —. do. Srundcredub. 101,90. do * a 3 me 
Rusländiſche Fonds. do. do. 2¼ 99,00 | Defterr. Cooſe 1854 3, | 173,25 ds. Elbethalb. ul. — | — |Pefterr. Ereoü-Aniteit | — I mien. | 820138 oe 
Defterr. Golörenie .. 4 104,90 do. unhündb. b. 13004 | 10140 | do. Greö.-C.n. 1858 | — | 340,75 | +Güböfterr. B. Lomb. | 3 77,75 | Pomm. Sp.-Act.- Bana | 151,00 | 1½ . 2 158. 4 nu 
do.  Dapier-Rente | 4½ ll do. do. b. 1905 3½ 101.00] de. Looje von 1860 4 | 151,90 de. 5 5 Oblig. 5 108,10 Poiener Provinz.-Bans | 110,00| ? Petersburg. | 8 2g. 5½ 215.90 
do. do. 4% — Meininger Syp.-Pidbr. 4 99,50] do. do. 1864 | — 325,25 + do. do. Gold-Pr. 4 | 101,50 | Preuß. Poden-Credu. 145,50 wi alen. 557 213.90 
do. Silber- Rente | ½ 102,30 do. do. neue 4 | 101,90 | Oldenburger Cooſe 3 128,90 | Anatol. Bahnen. 5 90,00] Pr. Centr.-Boden-Cred. 175,60 Im arten . 25 5½ 17 
Ungar. Staats -Silder 4½ 102,50 | Norbd. Grd.-Ed.-Pfbbr.“ 4 100,00 | Naab-Oraz100K.-Lboje 2½ 95,60] Breſt-Graſewo 5 — Dr. Bppoih.-Bann-Act. 133,60 55 = 1 2 . 
do. Eiſend.-Anteige 4½ | 104,90 | do. IV. Ser. unk. 6.1303 | 4 101,90 | Kaab-Graf de. neue 2½ 33,50 +Aursh-Charkon : 4 101,10 | Ry.-Weiij. 500.-C:.-B. | 129,80 6 — 
do. Gold-Renie . 4 104,30 | Du-ub.-Pfdbr. neu gar. 4 — Rufj. Pram. -Anl. 1864 | 5 197,50 | fgursk- Ried 4 — Scgaffhauſ. Bunnverein | 145,40 1½ Disczmt der Reihsbanh 3 
Rufj.-Eng.-Anl. 1880 103,10 II., IV. Cm. | 9 — | do. de. mon 1866 5 | 17475 | +Diosho-Rjälen, » .|4 | 102,60 | SmiejiimerBanaverein 14025 4 Branche 
do. Rente 1883 | 6 — V., VI. Em. 1 101,60 | line. Looje 1 7 — 5 +Mosko-Gmolensk . 5 105,75 | Dereinspank Jamourg = 9 
do. Rente — 4 — 2 Eee Vu ee 3 ae Türk. 400 Fr.-Cooſe .fr. 117,70 | Orient. Eiſend.-B.-Obl. 4 | 100,25 | Marie. Gommerzok. .| — [10% 
Anleihe von — u. X bis unk. r.. ( iäien-Aojlom . 4 102,00 2 
— 2. Dr Anieige 5 — Mu. IIl bis 1906 unk. 3½ 101.00] Eiſenbahn- Stamm- und 7 5 air ee 02,00 | Danziger Deimüge . 11425 — Sorten. 
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do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89) 3½ 99,00 | Maim-Lupmigshajen . 5, — do. Gen. Lien. 3 55,0 Bauerein Paiage 89.25 3/41 W-rancs-S t. | 36 
Poln. Ciquidat. Pfobr. 4 — do. 189 funk. b. 1900 3½] 39,40] o. ut. — — do. Pac. Lien. 6 — A. B. Omnibusgeſellſch. 209,00 12 Imperials per 500 Gr. —f 
Poln. Pfandbrieſe.4½ — do. Comml.-Obl. Diarienb.-Miama.Gt.-A.| 2 82,40] Oreg. Nav. neue Bonds 4 84,0 Or. Berl. Pierdebahn 422,00 5 Dollars. 344 
Italieniſche RNenie 4 94,40 1 | 10220 do. do. St.-Pr. 5 | 12190 | Pert. Pappen-Fabrik | 115,00 8 ¼ Englische Banknoten . . | 20,348) 
do. neue, ſteuerfr. 4 94,00 Aönigsberg-Gran; . . | — 145,50] Bank- und Induſtrie-Actien.] Oberichieſ. Eijend.- B. | 10480 | 5, | Franzöflihe Banknoten. 81,20. 
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ur unfer 7 ch-De 
und Ausſchnitt - G 
ſuchen (16371 
einen Lehrling 


Verkauf von Altmaterialien. ai uhr, Vahnbofft. J. 

— TÜR —.— * —— — I Rum —. . 0 agen, eihäft 8 nn Stuben 
+ e Be h 

Bekanntmachung. mmenden Materialien liegen bei den Bahnhois-Boriländen zuſein- und zweiſpännig zu fahren, benräumen 


Behufs Verklarung der Keb e wel der eiserne Perlin (Friedrichſtraße), Breslau (Centralbahnhoß), Bromberg, wird zu kaufen geſucht. 
Dampfer „Bravo“, Capitain Robſon, aus Sul auf der e]? 


ie anıig (Hauptbahnhof), Dirſchau, Elbing, Königsberg i. Pr. (DIt ffert. mit Preisangabe unter mit auter Schulbildung 


eil " . 1 f 
; i i bahnhof) und Poſen (Centralbahnhof), ſowie dei den Börſen zul16410 an d. Exped. dief. Itg. erb. 
n eee 8 auf den Berſin. Stel Danke. Konz 1. — 1 pl. und Memel zur Einſicht Ein eleganier (16437 un . 67. 
in un Geſchäftstocale. Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. aus und werden auch vom Rechnungsbureau der unterzeichneten Kt IE 
2 3 den 23. Juli 1897. > (16956 Direction egen. Ciniendung von 50 J in Baar abaegeben. Diel h Kalbwagen a 
Königliches amtsgericht X. en 7 {n N a 18: en 1897, Bormittags 11 Uhr, ein-Lift preiswerth zu verkaufen. 


Näh. Langgarten 17, parterre, Dale. 
8 Schmiedegaſſe 10 
aus guter Familie wan 126 Wen. 4 3imm., Enteee u 
mit dem einjährigen Zeug- pech eis 720% Nie een 
Iniſſe als ſelbit 1 a Näheres da⸗ 


Lehrling Im Reubau Fersen. u. Yuben? 


gaſſen-Ecke find p. 1. Oktober cr. 
gegen monatliche Remunera-[!U vermiethen: 

ion geſucht. Selbſtgeſchriebene ein Laden, 
Offerten sub 16442 an dieſev, ſpäter nebſt Wohnung: fernen 
größere und kleinere 


Comtoire. 
Näheres Hopfengaſſe 28, park, 


Danzig, den 19. Juli 1897. ſchäftes wird ein ſunger Mann 


Königliche Eiſenbahn-Direetion . 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17, Juli 1897_ift am. 19, Juli 1897 

In Das Biesfeilige 1170 an ur Cintragurg der Ausiclichung der Ein gebildetes 
ehelichen ergemeinſchaft unter Nr. eingetragen, 1 3 80 
Dania, den e amtsgericht X (16085 Kaufmann Isidor Holimann zu Grauden für feine Ehe mit junges Mädchen, 5 
N Fräulein Helene Gurowski aus Neidenburg durch Vertrag vom 8 Jahre im Comtoir thätig, 

Bekanntmachung 14. Juni 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Exwerbes mit noch in Stellung, mit guten 

. e 1 3 der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß dem gegenwärtigen Ver-] Kenntniffen von Buchfüh⸗ 

Zufolge Verfügung vom 17. Juli 1897 iſt am 19. Juli 1897 mögen der Brayt und Allem, was fie ſpäter durch Erbſchaft. Ge-] rung, Eorreipondenz, Hal- 

in das diesſeitige Regifter zur Eintragung der Ausſchließung derſſchenke, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, die Eigenschaft des vor- tung des Lagers und Ex- 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 129 eingetragen, daß beribehaltenen Vermögens beigelegt wird. pedition, mit gutem Ge⸗ 
ber een ee e dee e dee e den 17. ul 1807. e RE 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Bestimmung ausge- Königliches Amtsgericht. i Engagement zum 1. On- 
ſchloſſen Dada daß Alles, was die Braut in die Ehe bringt, oder tober er. in Danzig. / 


a d derſeiben, ſei es ſelbſt durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 3 2 
Beihenke oder jonftige Glüchsfälle erwirbt, die Natur des 44185 Bekanntmachung „ h eee ee 
Das zur Geſchwiſter Zander'ſchen Coneursmaſſe ö 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der eiſerne 
Dampfer „Dresden“, Capitain Maſſon, auf der Reiſe von 
Grangemouth nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin 


auf den 
24. Juli 1897, Nachmittags Bu Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Cangenmarkt Nr. 43, anberaumt. 


In meinem Neubau 


Holz⸗ U. Kohlen⸗ 
Markl⸗ Effe 


1 ver 1 2 32 
2 age als Ge- 
ſchäftslokal zu vermiethen. 


Max Schönfeld, 


28 Langgaſſe 28. g 
(13634 


Zeitung erbeten. 


gehöri 2 
Lager von Weiß- und Wollwagren o. A., taxirt auf M 3259,68, F 
ſoll bei angemeſſenem Gebote im Ganzen verkauft werden. 
Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes 
Dienſtag, den 27. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslocale Breitgaſſe Nr. 3. 

. Belichtigung des Fagers am Perhaufstage von 10—11 Uhr, 
n . 1 EEE FERN 
e un ingungen können mir * 
von 34 Uhr eingeſehen werden. 2 (16415 


haltenen Vermögens haben ſoll. 
Grauden, den 17. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregifier ift bei der unter Nr. 315 eingetragenen 
Firma „B. P. Pottlier Wittwe und Erden“ folgende Ein- 
tragung bewirkt: us}: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch Erb a auf den Kaufmann 
Burn Wolf Bottliher in Freyſtadt übergegangen, welcher 

ſſelbe unter der Firma „B. E. Pottliner Wittwe“ fortführt. 


Eine leiſtungsfähige 


Cigarrenfabrik 
Hamburgs ſucht 


Demnächſt iſt unter neuer Nr. 328 des Zirmenregiiters als Der Concursverwalter. für Danzig und Umgegend einen 
Inhaber der Fi B. L. Pottliher Wittwe in Frenitadt d bei der befieren Privatkund⸗ 
Zauſmann Miigeim Weif Pettliher n Srenliadt eingetragen Paul Muscate, fait eingeführten (16817 


. V R 
on fenbers kn © — —— . — (16447 Ganisraken Ar. 10, 1.28 — eier G. Archtlent €. Günther 
nigliches Amtsge eg. angem. Prop. Off. u. II. G. B : Eine großen = 
wie einfach : : Se et. Rud. Mofie,Hambure.| = RER 0 Woh 
Inftandhaltung von Poſtkurswagen. mehren Siena] Ein feines e dene ene ee Fach helſchafſl. Wohung eee e in 88 
ſt ſt liche Belehr. üb. neueſt. ärztl. Sie . u. Schreib 9 Ber erriialll Allee Ar. 10 zu 1 — nonemone 1052 


Die Inſtandhaltung der bei dem Boitamte in Danzig vorhande- 
nen Poſikurswagen ſoll vertraasmäßig verdungen werden. 

Angebote find ſchriſtlich und verfiegelt mit der Bezeichnung 
„Angebot auf vertragsmäßige Inſtandhaltung von Poſtkurswagen“ 
bis zum 12. Auguft hierher einzureichen. 5 

Die Eröffnung der Angebote, bei welcher die Bewerber an- 
weſend fein können, wird an dem bezeichneten Tage um 10 Uhr 
Vormittags im Dienſtzimmer Nr. 54 der Ober Poſtdirectionſ 
(Winterplatz) erfolgen. 


Srauenichui Ee N e ſt aur ant maſchine perfecte . &t,, mit 8 Jimm., 1 Kabine, M. Herrmann. 
2 abe ft ift zu vermiethen auch zu ver junge Dame Me Oktober A e e uen Shi b 
kaufen. Selbſtbewerber woll. ihre 10773) Ind, Aude vom 1. DR 


5 " BE. Scheericke. Zoppot u vermiethen. 
Adreſſe unter Nr. 16428 in der pertretungsweiſe für die Zeit v. er rere baue Hohenzollern 
N i i d „ 1.—15. Auguſt cr. geſucht. au . 
Seed. bieler Zeitung abgeben Ae en bye an Herrſch. Wohnung I. ri 
7 0 
Die Vertragsbedingungen können im Dienftiimmer Nr. 83 der Bor DE 3 Dt. 2.0. R. Boggenpfubl 14, I. 


errmann. 
—— — = von 6 Zimmern, Bade-, Mädchen- 
Ober-Poftdirection eingeſehen werden, auch werden dieſelben auf 35—40 900 Mark Chauſseeſt "Näheres 4405 art 


7 5 1 7 
eine ua ftube u. reichlich. Zube 
+ ausdiener h h 
Rerangen . gen her der Gchreibgebühren und ſonſtigen — — ſichere Hypothek zuf Die aus der Umlegung des mit —. Zeugniſſen ı. 116186 eee eee Langgarten 17 
ri . . fi cr. geſucht. 
Dantia, 20. Zuli 1897. dess e Aörefien unter Ar. 16368 an die Straßenbahngeleifes in der _ Sale Eubmig, Halbe Allee. _ Lubmig, Halbe Allce. Sangenmarki 2, hum 1. Ohfeber ne berieben." 
Der Aan Ober-Poſtdirector. Shonen Zeitung erb. [Großen Allee frei werdenden. Suche zum I. Ohtober d. J. eme dritte Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Näheres betend 3. 


Zaaneterg. 2, II. i. e. 


rieſche. gelb zur 1, Gielle| zur Herſtellung von chauſſirtenſerfabrene jüngere Küche, Boden, Keller zu ver. 
zu begeben. Näheres Comtoir Wegen beſtens geeigneten Kinderfrau : 616311 Langgarten 17, 
Lieferung von Pokſturswagen. Seil. Beifigafte 112. Fürft Schüttſteinen ſollen verkauft f En Sunbeaafie38 |eine hleine parterre geleg, Helle 
werden. Reflectanten wollen 1 Wohnung, 2 Zim. Küche, Entree. 


Vie Lieferung der für den Bezirk der Ober-Poſt-Direction in 
— e aer Doſtkurswagen für Landwese ſoll neu ver- ſich an das Hauptbureau in Holzmarkt 5 iber i 1 2 1175 . 
geben we 23 ? eee eee ee f 24 ie 1. Et. 3. 1. Okt Drei a 2 2 

Angebote find schriftlich und werfiegelt mit der Bezeichnung] Eine Geige it zu verkaufen] zangfuht, Mirchauerweg reinigen. 3 desi die . E eian Dad d. rtr gut m. Dorderſ., Eing. ſep., 

‚Angebot auf Lieferung von Poſtkurswagen“ bis sum 12. Auguft| Breitgafie 126 0, 2 Treppen. wenden. (16436 . Frau Gunhel, 1 — 72 ee Fe L Ziihmarkt 29, II Anlegept. *. b. 
ierber einzureichen: bot i Danzig Schleujengaffe 12. _|11— 1 Borm. Näheres Schmiede-] Mattenbuden 15, 1.u.2. Hage. 

Die Eröffnung der Angebote, bei welcher die Bewerber an- 1 (14957lie 4 Zimm. u, viel. Zubehör ver 
zen n anker De ar Kaufgeſuch 1. Oktober zu verm. Näh. part. 

+ 
Mit 60—75000 Mh. Anzahlung ſuche ” eine B 
mit gutem — Höhe oder Niederung, 


C. I. 
ormittags im Dienſtzimmer Nr. 54 der Ober-Boftdirection (Winker⸗ A2 Be e e 
ng : N erwo nung von gleih an Herrn oder Dame 
egend Mar erbeten Pl Breitgafie 2, L. zu vermiethen. 
burg-Dirſchau, ſoſort zu kaufen und erbitte Dwereig * 1. Etage, beſtehend aus 5 Zim-] Tagerunterrauma. N. Paqſh. gel. 


platz) erfolgen. 
Bie Lieferungsbedingungen können im Dienſtzimmer Nr. 83 
Tagerunterraum a. K. Packh. ge 
n älteres Fräulein, in Wirth⸗ . 5 „ Kell N : 
ee Bali eee 


der Dber-Boitdirecti ei werden; auch werden dieſelbe 
gu Derlangen eg der Schreibgebühren und donn en 
ften I (16450 \ 
Herrn Emil Salomon m Danz 9. 5 len unter 10409 N Carl Grünhels, 11 — 
Zoppot, Wilhelmſtraße Nr. J. Katemann in 


405 an d 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


chriftlich mitgetheilt. 
Danzig, den 20. Juli 1896. 


Der Kaiſerliche Ober- irector. 
1 E 


von A. Danuta 


— u 


